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Abend⸗Ausgabe. 


K : getrachtet Ueberall wurden ihm Huldigungen Partei für den Wahlkreis Kaſſel⸗Melſungen, über 
Der deutſche Koifer m Amſterdam. dargebracht und Feſte zur Ehre Sr. Majeſtät die Frage der Getreidezölle. Die trefflichen, von 


Amſterdam, Ende Juni. Holland und 
ſeine Hauptſtadt rüſten ſich zum würdigen 
Empfang der hohen Gäſte und zur angemeſſenen 
Feier eines Ereigniſſes, das in feine Geſchichts⸗ 
tabellen unauslöſchlich eingegraben werden wird. 
Schon beginnt man mit dem wohl vorbereiteten 
Schmuck herauszutreten, der Beſuch des deut⸗ 
ſchen Kaiſerpaares bildet allenthalben den Inhalt 
des Geſpräches, und in gereimter und ungereim⸗ 
ter Rede wird das nahende Herrſcherpaar von 
Hollands Preſſe begrüßt. Hören wir aus letzte⸗ 
rer eine der hervorragendſten und wichtigſten 
Stimme, die liberale „Nieuwe Amſterdamſche 
Courant“. Unter obiger Ueberſchrift ſagt dieſe 
Zeitung u. a.: Da jetzt die Zeit näher rückt, wo 
S. M. der Kaiſer von Deutſchland mit S. M. 
durchlauchtiger Gemahlin der Hauptſtadt der 
Niederlande die Ehre des angekündigten Beſuches 
erweiſen wird, glauben wir, daß niemand ver⸗ 
ſäumen dürfe, die Begeiſterung der Bürger 
Amſterdams zu wecken und zu beleben. Jeder 
Mann von ernſtem Nachdenken und unparteiiſchem 
Urtheil wird mit uns einig ſein, daß es die 
Pflicht der ganzen Bevölkerung Amſterdams iſt, 
dem Empfang und Aufenthalt dieſes durchlauch⸗ 
tigſten Fürſtenpaares allen Glanz zu verleihen. 
Und wenn es auch ſein mag, worin wir uns zu 
irren wünſchten, daß bei einem Theile unſerer 
Einwohner die Begeiſterung nicht ſo allgemein 
ſei, ſo iſt jedoch zu hoffen und zu erwarten, 
daß von den mehr gebildeten und einſichtsvollen 
Bürgern die Anregung ausgehe und jeder in 
ſeinem Kreiſe Propaganda in dem weniger ent⸗ 
wickelten Theile der Bevölkerung für einen aller⸗ 
glänzendſten Empfang macht. Es iſt ſelten oder 
gar nie geſchehen, daß regierende Fürſten fremder 
Nationen den Niederlanden und insbeſondere der 
Hauptſtadt die Ehre eines offiziellen Beſuches 
geſchenkt haben. (Während der 40 Jahre der 
Regierung des verſtorbenen Königs Wilhelm III. 
hat der Kaiſer von Rußland einmal wenige 
Stunden in Amſterdam geweilt und das belgiſche 
Königspaar mehrere Tage im Oktober 1883 in 
Holland zugebracht.) Unter den regierenden 
Fünen unſeres Welttheiles kann der Kaiſer 
pon Deutſchl and, und insbeſondere dieſer 
Kaiſer, hinſichtlich der jedem bekannten Ver⸗ 
hältniſſe wohl als der vornehmſte be⸗ 
trachtet werden. Was dieſer Kaiſer für 
die Ruhe und den Frieden der Welt vermag, iſt 
genugſam jedem bewußt, der die Geſchichte 
unſerer Zeit und unſerer Tage kennt. Daß 
dieſer hochmächtige Mann feine Hand nur zum 
Guten ausſtreckt, keine Herrſchſucht offenbart und 
bei den ihm zu Dienſten ſtehenden, bei allen 
übrigen Nationen wohl geachteten und gefürchte⸗ 
ten — keine eroberungsſüchtigen Neigungen 
durchblicken läßt und durch ſein Verhalten den 
Frieden der Welt ſichert, muß von jedem wohl⸗ 
denkenden, ehrlichen und unparteiiſchen Manne 
hoch geſchätzt werden. Könnte es nicht auch 
anders ſein wie ehemals? Und darum: Ehre, 
dem Ehre gebührt! Wir würden nicht verſtehen, 
weshalb unſere Nation bei dieſem Beſuche des 
Kaiſers nicht ebenſoviel Sympathie für das 
deutſche Volk, welches S. M. vertritt, an Tag 
legen ſollte, als für jede andere befreundete Natio⸗ 
nalität. Dennoch iſt es gleichwohl bekannt, daß 
für Frankreich, unter deſſen Joch die Niederlande 
ſo lange ſich gebückt, geſeufzt haben, viel mebr 
Sympathie herrſcht als für Deutſchland, und 
fragt man nun die Leute, die dieſe Gefühle hegen, 
um eine begründete Urſache, dann weiß man uns 
keine motivirte, logiſche Antwort zu geben. 
Unſere Handelsbeziehungen zu dem deutſchen 
Reiche ſind von ſolchem Belang und ſo ausge⸗ 
dehnt, daß ein Theil unſeres finanziellen Be⸗ 
ſtehens davon abhängt. Was Deutſchland von 
unſern kolonialen Erzeugniſſen jährlich bezieht, 
iſt von ſo überwiegender Bedeutung, daß alle 
übrigen fremden Nationen demgegenüber in nichts 
verſinken. Deutſchlands Verhalten auf politiſchem 
Gebiete gegen unſer Land war immer, ſoweit 
weſchichte und Erinnerung reichen, von ſo fried⸗ 
liebender Art, als man es ſich nur wünſchen 
konnte. Jede Voreingenommenheit muß daher 
als eine böſe Grille beobachtet werden. Der 
Gründer unſerer nationalen Freiheit, der Selbſt⸗ 
ſtändigkeit unſeres Volles war ein deutſcher Fürſt. 
Wilhelm von Oranien war es, der ſich das 
Schwert umgürtete, um uns von fremder Herr⸗ 
ſchaft zu befreien, der ſein Blut vergoß und ſein 
Leben verlor aus Liebe zu unſerm Vaterlande! 
Unſere Vorfahren wußten dies gerechter und 
hoher Weiſe zu ſchätzen. Hiervon beſitzen wir 
ſprechende Zeugniſſe. Unter anderm wurde in 
der Mitte des ſechzehnten Jahrhunderts von dem 
damals berühmteſten holländiſchen Dichter das 
„Wilhelmlied“ verfaßt, welches in beredter Weiſe 
die Herkunft des damals unſer Land regierenden 
Fürſten feiert. Van Marnig, der Dichter dieſes 
Liedes, hat die Erinnerung unauslöſchlich in 
unſer Herz geſenkt, für was und wie viel das 
niederlaͤndiſche Volk dieſem Wilhelm von Oranien, 
der ein Deutſcher von Geburt war, bis zum 
Ende der Tage dankbar bleiben muß. Und heute, 
wo wir rund drei Jahrhunderte weiter ſind, be⸗ 
figt unſer Land noch das Vorrecht, daß ein Nach⸗ 
komme dieſes großen, in der Geſchichte verewig⸗ 
ten, von Geburt deutſchen Fürſten das Haupt 
des Staates iſt und die königliche Krone trägt! 
Möge das Amſterdamer Volk durch den Empfang 
des deutſchen Kaiſerpaares unzweifelhafte Zeichen 
von Sympathie an den Tag legen und darauf 
hinweiſen, daß es ſich erinnert, daß unſer Fürſten⸗ 
haus, dem wir alles zu verdanken haben, deut⸗ 
ſchen Urſprungs iſt! Möge der Einzug des 
Kaiſers von Deutſchland in die Mauern unſerer 
uralten Kaiſerſtadt ein Segenswunſch ſein, kein 
Siegeszug nach einer gemachten Eroberung, wie 
ſolche in frühern Zeiten ſo oft von manchem 
herrſchſüchtigen, ſiegenden Fürſten gehalten wor⸗ 
den ſind, aber ein Einzug, der zum Segen für 
unſer Laud durch Befeſtigung des beſtehenden 
Friedens mit unſerm mächtigen Nachbar wird. 
Das Amſterdamer gutgeſinnte Volk beweiſe, daß 
es ten Träger der Friedenspalme zu huldigen 
und zu ſchätzen verſteht. Vielleicht wird uns nie 
mehr die Gelegen geit geboten, unſere Gefühle der 
Sympathie für das Streben dieſes noch jugend⸗ 
lichen Fürſten zur Erhaltung des allgemeinen 
Friedens an den Tag zu legen! Der J. Juli 
1891 bleibe ein denkwürdiger Tag in den Blät⸗ 
tern der Geſchichte des Amſterdamer Volkes im 
beſondern und des niederländiſchen im Allge⸗ 
meinen. Der Katſer hat nach feiner Thronbe⸗ 
ſteigung alle Monarchien Europas mit ſeinem 
Beſuch beehrt. Hierdurch hat Se. Majeſtät 
ſicherlich ſich als der Freund aller zu erweisen 


veranſtaltet. Die Krankheit und der nachfolgende 
Tod König Wilhelms III. waren die Urſache, daß 
die Ehre eines Beſuches den Niederlanden erſt 
jetzt zu Theil wird. Laſſen wir daher das 
Sprichwort „Last not least“ auch hier zur Gel⸗ 
tung kommen! Mögen die Niederlande dem 
Werke die Krone aufſetzen dadurch, daß ſie die 
wohlverdiente Huldigung der deutſchen Krone be⸗ 
zeugen !! — Auch „Tijd“, das bedeutendſte katho⸗ 
liſche Organ, begrüßt das Kaiſerpaar mit 
Wärme und den Kaiſer Wilhelm II. als den 
Friedensſtifter. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Juli. Die anſcheinende „Spal⸗ 
tung“ in der polniſchen Fraktion, als deren Merk⸗ 
mal die Verleugnung des Herrn von Koscielski 
durch die polniſche Preſſe betrachtet werden 
konnte, hat mittlerweile ſich immer mehr zu 
Gunſten dieſes Abgeordneten geſtaltet. Es wird 
entſchieden beſtritten, daß Herr von Koscielski, 
wie es den Anſchein haben konnte, für eine ver⸗ 
lorene Sache kämpfe und eigentlich als Abtrün⸗ 
niger zu behandeln ſei. Es find ihm bereils in 
der polniſchen Preſſe Bundesgenoſſen erſtanden 
und eine ganze Reihe von Vertretern der pol- 
niſchen Intelligenz aus dem polniſchen Bürger⸗ 
thum haben ſich, wie ein Poſener Blatt berichtet, 
dem Fürſprecher einer Verſöhnung zwiſchen 
Deutſchthum und Polenthum zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Ob es zur Bildung einer neuen Partei 
kommen wird, iſt ungewiß und auch nicht die 
Hauptſache. Als wichtiger gilt die im polniſchen 
Geiſtesleben ſich vorbereitende Veränderung, die 
dem Zusammengehen mit den Deutſchen nicht 
mehr ſo ungünſtig iſt wie vormals. Die Gründe 
dieſer Erſcheinung werden auf bemfelben Boden 
geſucht, auf dem die Erſtarkung des Polenthums 
vor ſich gegangen iſt. Es beginnt allmälig auf⸗ 
zuhören, daß Polenthum und Ultramontanismus 
einander deckende Begriffe ſind. Ein großer 
Theil der polniſchen Bürgerſchaft iſt nicht mehr 
Willens, ſich ſein politiſches Verhalten von den 
Rückſichten des polniſchen Klerikalismus allein 
vorſchreiben zu laſſen. Nach dem Rücktritt des 
Fürſten Vismarck glaubte das Polenthum neu 
aufathmen zu können. Die polniſche Preſſe ver⸗ 
ſuchte zuerſt einen Sturmlauf gegen das An⸗ 
ſiedelungsgeſetz; und als dieſer erfolglos blieb, 
meinte man, durch ein politiſches geſchicktes 
Verhalten Vortheile für die polniſchen Beſtre⸗ 
bungen erlangen zu können. Wie ſich die Polen 
zunächſt auf parlamentariſchem Boden der Regie⸗ 
rung zu nähern ſuchten, iſt bekannt. Die letzte 
Militärforderung wurde einſtimmig von ihnen 
genehmigt. Die Regierung ließ ſich dadurch 
nicht ne ſondern hielt ſich, wie der 
Reichskanzler von Caprivi erklärte, lediglich an 
die Thatſache, daß ein „freundlicherer Ton“ von 
Seiten der Polen angeſchlagen wurde. Sie ver⸗ 
gaß dabei aber nicht, daß ähnliche Klänge auch 
ſchon früher gehört worden waren. Inzwiſchen 
hatte es nach Uebernahme des Kultusminiſteriums 
durch den Grafen Zedlitz dennoch den Anſchein, 
als ſei die Regierung zu Zugeſtändniſſen gegen⸗ 
über dem Polenthum bereit. Zu den erſten 
Amtshandlungen des Miniſters gehörten zwei 
Erlaſſe von entſchieden polenfreundlicher Natur. 
Der eine geſtattete die Benutzung der öffentlichen 
Schulräume in der Provinz Poſen zur Erthei⸗ 
lung polniſchen Privatunterrichts durch ſtaatlich 
angeſtellte Lehrer, der andere erklärte für den 
Fall eines ier Bedürfniſſes die Ein⸗ 
führung des Religionsunterrichts in polniſcher 
Sprache auch an ſolchen Schulen für zuläſſig, 
in welchen dieſer Lehrgegenſtand bisher nur in 
deutſcher Sprache vorgetragen worden war. 
Beide Erlaſſe gaben zu den übertriebenſten Hoff⸗ 
nungen auf polniſcher Seite Veranlaſſung. Für 
die Beurtheilung derſelben genügte es, daß Herr 
von Caprivi dem Anfinnen der Polen, das Anz 
ſiedelungsgeſetz aufzuheben, trotzdem ein ent⸗ 
ſchiedenes „Nein“ entgegenſetzte. In Kleinig⸗ 
keiten zeigt die Regierung den Polen bereit⸗ 
williges Entgegenkommen, in allen wichtigen 
Fragen erwartet ſie, daß den freundlichen Worten 
entſprechende Thaten folgen. Herr v. Koscielski 
hat den Muth gehabt, als einer der Erſten die 
Folgerungen aus dieſer Lage zu ziehen. Die 
Zahl der Polen aber, die mit ihm der Meinung 
jind, daß man nicht gleichzeitig ein Gegner 
Rußlands und ein Feind Deutſchlands ſein kann, 
wächſt täglich. Jedenfalls hat die kurze Zeit 
einer mehr verſöhnlichen Haltung der Regierung 
den Polen gegenüber an deutſchfreundlicher Ge⸗ 
ſinnung bei dieſen mehr zu Wege gebracht, als 
die vieljährige Bismarckſche Zwangspolitik, deren 
rückſichtsloſe Fortſetzung heute ihr nur noch von 
Wenigen empfohlen wird. 

Der Staatsſekrelär des auswärtigen Amts, 
Wirkliche Geheime Rath Freiherr Marſchall von 
Bieberſtein hat Berlin verlaſſen, um ſich dem 
Gefolge des Kaiſers auf deſſen bevorſtehender 
Reife nach den Niederlanden und nach England 
anzuſchließen. Während der Abweſenheit des 
Staatsſekretärs von Berlin iſt mit ſeiner Ver⸗ 
tretung der Unter⸗Staatsſekretär Wirkliche Ge⸗ 
heime Legations-Rath Freiherr von Rotenhan 
betraut. 

— Die Handwerker⸗Konferenz iſt ſang⸗ und 
klanglos verlaufen. Man ſchließt daraus, daß die 
Beſprechungen ohne Ergebniß geblieben ſind. 
Dies wird von unterrichteter Seite als durchaus 
zutreffend bezeichnet mit dem Hinzufügen, daß die 
Forderungen von züuftleriſcher Seite in zu 
großem Gegenſatz zu den, wie auch immer ent⸗ 
gegenkommenden Anſichten der Regierung ſtanden. 
Ein beſonderer Bericht über die Verhandlungen 
ſoll dem Kaiſer zugehen. Die Zünftler ver⸗ 
ſprechen ſich, trotz ihrer jetzigen Niederlage, noch 
immer Erfolge für ihre Beſtrebungen. Einſt⸗ 
weilen agitiren ſie durch Eingaben theils bei den 
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a Bundesſtaaten, theils bei dem Bundes⸗ 


rath. 
Solingen, 30. Juni. (W. T. B.) Bei 
der heute hier ſtattgehabten Erſatzwahl zum Ab⸗ 
geordnetenhauſe für den 1. Wahlbezirk des Re⸗ 
gierungsbezirks Düſſeldorf (Lennep⸗Remſcheid⸗ 
Solingen) erhielt der nationnalliberale Kandidat 
Bürgermeiſter a. D. Theodor Kelders (Ohligs) 
468 Stimmen, auf den demokratiſchen Kandi⸗ 
datin Rechtsanwalt Lenzmann (Lüdenſcheid) fiel 
eine Stimme. Der erſtere iſt ſomit gewählt. 
aſſel, 29. Juni. In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung des unter der Leitung des Pfarrers 
und Oberlehrers Hüpeden ſtehenden hieſigen evan⸗ 
liſchen Arbeitervereins ſprach Herr von Alvens⸗ 
leben-Ruſteberg, der Kandidat der konſervativen 


Sachkenntuiß und Wärme der Ueberzeugung ge⸗ 
tragenen Ausführungen des Redners, der unent⸗ 
wegt auf dem Boden der beſtehenden Schutzzoll⸗ 
Politik ſteht, als für den Schutz der heimiſchen 
Landwirthſchaft unentbehrlich, fanden nicht enden⸗ 
wollenden Beifall. Die Verſammlungen des 
evangeliſchen Arbeitervereins, welche Sonntags in 
Zwiſchenräumen von 14 Tagen regelmäßig abge⸗ 
halten werden, erfreuen ſich immer regerer Theil⸗ 
nahme von Leuten aus den verſchiedenſten Stän⸗ 
den. Auch der geſtrige Vereinsabend war außer⸗ 
ordentlich gut beſucht. 

Bremen, 30. Juni. Der Ausſtand der 
Heizer und Kohlenzieher des „Norddeutſchen 
Lloyd“ iſt heute durch gegenſeitige Zugeſtändniſſe 
endgültig beigelegt. Der Ausſtand hat 3 Monate 
gedauert. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 30. Juni. Der Sozialiſtentag ver⸗ 
handelte heute über die Frage des Wahlrechtes. 
Es wurde die Reſolution angenommen, daß die 
öſterreichiſchen Sozialiſten überall, wo ein prin⸗ 
zipieller Wahlkampf ohne Kompromiß möglich iſt, 
ſich an der Wahlagitation für alle Vertretungs⸗ 
körper betheiligen. Eine zweite Reſolution for⸗ 
dert die endliche Gewährung wahrer Koalitions⸗ 
freiheit und fordert gleichzeitig die öſterreichiſchen 
Genoſſen auf, die der Oeleggesung abgerungenen 
Konzeſſionen, wenn dieſelben auch geringfügig 
ſeien, voll und ganz für die arbeitenden Klaſſen 
auszunützen. 

„Wien, 30. Juni. (W. T. B.) Der öſter⸗ 
reichiſche Sozialiſtentag beſchloß, den internatio⸗ 
nalen Sozialiſten⸗Kongreß zu Brüſſel zu beſchicken 
und beauftragte die öſterreichiſchen Delegirten, 
daſelbſt die Abkürzung der Arbeitszeit, das Koa⸗ 
litionsrecht und die einheitliche Maifeier zu ver⸗ 
langen. Sodann wurde der Sozialiſtentag ge⸗ 
ſchloſſen. 

Wien, 30. Juni. (W. T. B.) Abgeord⸗ 
netenhaus. Bei der Berathung des Budgets des 
Unterrichts « Minifteriums wies der Unterrichts 
Miniſter auf den durch fremde Agitation in die 
akademiſche Jugend von Krakau getragenen Geiſt 
gefährlicher Unbotmäßigkeit hin und bezeichnete 
die energiſche Verfolgung der Verführer der Ju⸗ 
gend als eine unbedingte Nothwendigkeit, da der 
Verſuch gemacht worden ſei, die Bewegung auch 
auf die Mittelſchulen auszudehnen. Gegenüber 
den zahlreichen Vorſchlägen wegen einer Schul⸗ 
reform warnte der Miniſter unter lebhaftem Bei⸗ 
falle, die Zukunft der Jugend zu einem Experi⸗ 
mentierfeld zu machen. Bei der Generaldebatte 
über die Autifklaverel Atte, welche die verfaſſungs⸗ 
mäßige Zuſiimmung erhielt, erklärte der Bericht⸗ 
erſtatter Kozlowski, Oeſterreich-Ungarn werde 
Alles zur Ausrottung des Verbrechens der Skla⸗ 
verei aufbieten Der Juſtizminiſter legte den 
Entwurf eines Strafgeſetzes für Verbrechen, Ver⸗ 
gehen und Uebertretungen, ſowie betreffend Ab⸗ 
änderungen der Strafprozeßordnung vor. — Heute 
findet eine Abendſitzung ſtatt. 

Wien, 30. Juni. (W. T. B.) In einem 
Flottenbefehle, datirt Pola, d. 28. d. M., erkennt 
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bar zur Volksabſtimmung = bringen, ohne den⸗ 
ſelben einer vorgängigen Berathung der verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Behörden (Bundesrath und Bun⸗ 
desverſammlung) zu unterwerfen. In dieſer 
Frage ſind auffallender Weiſe zwei Parteien von 
rechts und links, deren Ziele ſonſt weit aus⸗ 
einandergehen, einig. Im Hinblick darauf, daß 
bisher ſtets dem Begehren nach einer Partial⸗ 
reviſion von der Bundesverſammlung entſprochen 
worden ſei, ſagen die Unterzeichner der Erklä⸗ 
rung: „Eine Verfaſſungsreviſion, nach Maßgabe 
der ſogeſtalteten, formulirten Initiative birgt nach 
verſchiedenen Seiten Gefahren in ihrem Schoß; 
welche die gedeihliche, den ausgereiften Ideen der 
Zeit entſprechende Fortentwickelung unſerer Bun⸗ 
desinſtitution verhindern müſſen. Die Elemente 
des Rückſchrittes erblicken in dieſer Neuerung ein 
auserwähltes Rüſtzeug nicht nur, um den geſun⸗ 
den Fortſchritt unmöglich zu machen, ſondern auch 
um ihnen mißliebige Artikel der Bundesver⸗ 
faſſung, die Frucht langjähriger liberaler An⸗ 
ſtrengungen, aus derſelben zu entfernen. Eine 
andere ernſte Gefahr droht von der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei, welche ſich nicht einen ſoliden, 
beſonnenen, ſondern nunmehr ſprungweiſen Fort⸗ 
ſchritt zum Ziele geſetzt hat. Ein Hauptſtreben 
derſelben geht dahin, die wichtigſten ſozialen und 
volkswirthſchaftlichen Fragen, deren unrichtige 
Behandlung und Löſung der geſammten Landes⸗ 
wohlfahrt verhängnißvoll werden kann, mit Ueber⸗ 
gehung der verfaſſungsmäßigen Behörden kurzer 
Hand vor das Volk zu bringen. Die Unterzeich⸗ 
neten ſprechen ſich mit voller Ueberzeugung dahin 
aus, daß ſie einen Stand der Dinge, wonach das 
Fundamentalgeſetz der Eidgenoſſenſchaft, die Bun⸗ 
desverfaſſung, leichthin veränderlichen Schwan⸗ 
lungen der von den mannigfachſten Intereſſen 
bewegten Volkswogen preisgegeben iſt, als eine 
Gefahr für die Wohlfahrt des Landes betrachten.“ 

Bern, 30. Juni. (W. T. B.) Dem Ver⸗ 
langen von 40 Nationalräthen, daß, falls die Re⸗ 
viſion der Bundesverfaſſung betreffend die Ein⸗ 
führung der Initiative in der Volksabſtimmung 
vom 5. Juli angenommen werden ſollte, die 
Bundesverſammlung für den 27. Juli d. J. zur 
Feſtſtellung des Abſtimmungsergebniſſes zu einer 
außerordentlichen Sitzung einberufen werde, wird 
gutem Vernehmen nach ſeitens des Bundesraths 
Folge gegeben werden. Gleichzeitig wird das 
Departement des Innern den Entwurf eines 
Ausführungsgeſetzes zu der Initiative vorlegen. 


Frankreich. 


Die Erneuerung des Dreibundes bildet heute 
den Gegenſtand der lebhaften Erörterungen nahezu 
der geſammten Preſſe. Ueber die Auslaſſungen 
der Pariſer Blätter wird mitgetheilt: 

Paris, 30. Juni. Die italieniſche Kam⸗ 
merſitzung veranlaßt Zeitungsbetrachtungen, in 
denen eine ſehr erbitterte Stimmung durchbricht. 
Der „Jour“ tröſtet ſich über die Erneuerung des 
Dreibundes damit, daß Rudini nicht mehr im 
Stande ſei, dieſe Thatſache auf der Rednerbühne 
der italieniſchen Volksvertretung e 
Paix“ verſichert, das italieniſche Volk mache die 
Dreibundpolitik feiner Regierung allein für feine 
Verarmung verantwortlich, und die „Debats“ 


der Kaiſer mit beſonderer Befriedigung an, daß ſagen, der beſte Beweis, wie wenig Rudini auf 


er die bei den Uebungen verwendeten Schiffe und 
Torpedoboote bezüglich ihrer Haltung und der 
Leiſtungsfähigkeit ihrer Stäbe und Mannſchaften 
in vorzüglicher Verfaſſung gefunden habe. Die 
korrekte Durchführung ſowie die lehrreiche Lei⸗ 
tung aller Manöver laſſen den Kaiſer an dem 
einſt im Kampfe glänzend bewährten Vertrauen 
in die Kriegsmarine zuverſichtlich feſthalten. 


Schließlich ſpricht der Kaiſer der geſammten Z 


Kriegsmarine für ihre hingebungsvolle Berufs⸗ 
treue ſeinen vollſten Dank und ſeine beſondere 
Anerkennung aus. . 

Wien, 30. Juni. Die nunmehr vollzogene 
Erneuerung des Dreibundes hat hier einen tie⸗ 
fen Eindruck gemacht, namentlich ſeiner raſchen 
Verkündigung und Englands überaus ſympathi⸗ 
ſchen Haltung dieſem Ereigniß gegenüber wird 
beſondere Tragweite beigelegt. Die Erneuerung 
erfolgte zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich 
einerſeits und Italien andererſeits, da der deutſch⸗ 
öſterreichiſche Vertrag anders geartet iſt und auf 
längere Dauer gilt als jener zwiſchen den Kai⸗ 
ſermächten und Italien. Eigentlich erneuerte nur 
Italien ſeinen Anſchluß an den Zweibund. 

Wien, 30. Juni. Die Generalverſammlung 
der Orientbahnen genehmigte die Anträge des 
Verwaltungsraths bezüglich der Dotirung ver⸗ 
ſchiedener Fonds aus dem Reingewinn, in Höhe 
von 3,522,444 Franks und die Vertheilung einer 
Dividende von 25 Franks per Aktie. Der Reſt, 
in Höhe von 166,322 Franks, wurde auf neue 
Rechnung vorgetragen. Die austretenden Ver⸗ 
waltungsräthe wurden wiedergewählt. 

Karlsbad, 30. Juni. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, Fürſt Ferdinand von Bulgarien werde 
ſich mit Erzherzogin Marie Dorothea, einer 
Tochter des Erzherzogs Joſef und der Erzherzogin 
Klotilde, verloben. Aus dieſem Grunde iſt er 
angeblich am jüngſten Sonntag in Ebenthal 
geweſen. 

Peſt, 30. Juni. (W. T. B.) Die Brüffeler 
Antiſklavereiakte iſt vom Abgeordnetenhauſe in 
der dritten Leſung angenommen worden. Im 
Oberhauſe gelangte dieſelbe gleichfalls nach war⸗ 
mer, von allgemeiner Zuſtimmung begleiteter 
Fürſprache des Grafen Ferdinand Zichy ein⸗ 
ſtimmig zur Annahme. Der Handelsminiſter 

aroß dankte im Namen der Regierung. 

Peſt, 30. Juni. Es iſt die Abſteckung einer 
neuen ſtrategiſchen Bahnlinie in Galizien von 
Holies nach Tarnopol ausgeführt worden. Dieſe 
Linie bildet in Verbindung mit der projektirten 
Bahn von Marmoros-Sziget nach Stanislau 
die ſiebente Schienenverbindung nach der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze. 

Peſt, 29. Juni. Wegen einer die Preſſe 
verletzenden Aeußerung gelegentlich des Banketts 
anläßlich des Stapellaufes er neuen Platten⸗ 
ſeeſchiffe provozirte der Publiziſt Boroſtyani den 
Reichstagsabgeordneten Polonyi. Auch andere 
Herausforderungen werden erwartet. 


Schweiz. 

Bern, 30. Juni. (Voſſ. Ztg.) Zu der 
am nächſten Sonntag ſtattfindenden Volksabſtim⸗ 
mung über die Reviſion der Bundesverfaſſung 
behufs Einführung einer Partialreviſion und 
Volksinitiative erklären öffentlich 25 liberale 
Nationalräthe das Begehren nach einer Partial⸗ 
reviſion für berechtigt, warnen dagegen vor der 
Annahme der Initiatiobeſtimmung, der zu Folge 
50,000 Bürger berechtigt ſein ſollen, einen be⸗ 
ſtimmt formulirten Verfaſſungsartikel unmittel⸗ 


die Zuſtimmung des Volkes zu feiner auswärti⸗ 
gen Politik rechne, ſei, daß er die freie Be⸗ 
ſprechung dieſer Politik in öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen nicht zu geſtatten wage. 

aris, 28. Juni. Die Franzoſen ſind ein 
begabtes Volk. Wenn ſie etwas machen, ſo 
machen ſie es gut. Dieſe Republikaner, dieſe 
Gleichheits⸗Bürger haben ſich vorgenommen, dem 
aren den Hof zu machen, und nun ſind ſie ſo 
ausgezeichnete Höflinge, daß ihnen die ruſſiſchen 
Hofleute nicht das Waſſer reichen können. Mit 
einer Geſchmeidigkeit, einer Erfindungsgabe, einer 
Geiſtesgegenwart, die an die beſten * ei der 
untergegangenen Herrlichkeit des erſailler 
ancien régime erinnern und nur durch eine 
Wirkung des Atavismus in den Zeitgenoſſen des 
Herrn Conſtans wieder erſcheinen können, finden 
ſie immer Gelegenheiten, vor dem Zaren ihre 
anmuthigen Bücklinge zu machen, und ſie wiſſen 
aus Begebenheiten, die hierzu nicht den entfern⸗ 
teſten Anlaß zu bieten ſcheinen, die eindringlich⸗ 
ſten Huldigungen für den „großen Beſchützer an 
der Newa“ hervorblühen zu laſſen. Heute wurde 
in Verſailles ein Standbild des Bildhauers 
Houdon enthüllt. Dieſe Feier . ſich zu 
einer Anbetung Rußlands; ihr Mittelpunkt war 
nicht Houdon, ſondern der Zar. Sie ſehen den 
Zuſammenhang nicht? Hier haben Sie ihn: 
Houdon hat die Büſte der Kaiſerin Katharina II., 
des Kaiſers Alexanders I. und mehrerer ruſſiſcher 
Großen gemeißelt und Kaiſer Alexander III. hat 
in Würdigung dieſer Beziehungen einen Geld⸗ 
betrag für das Denkmal geſpendet. Das ge⸗ 
nügte. Die Folge der zariſchen Spende war, 
daß Herr von Mohrenheim den Ehrenplatz bei 
der heutigen Feier hatte und ihre Hauptperſon 
war, daß die amtliche Bühne mit ruſſiſchen 
Fah zen geſchmückt wurde und daß die Muſik die 
cuſſiſche Hymne ſpielte. Einer der Feſtredner, 
Herr Larroumet, Leiter der Abtheilung für 
ſchöne Künſte im Unterrichtsminiſterium und 
heute perſönlicher Vertreter des Miniſters, machte 
dem Zaren ſeinen Hof. „Durch eine Handlung 
kaiſerlicher Großherzigkeit“, ſagte er, „hat der 
Herrſcher eines großen, Frankreich befreundeten 
Landes die Bewunderung beſtätigt, welche einſt 
der Sohn Ihrer Stadt in der ganzen Welt er⸗ 
regte. Das iſt für Sie ein Grund, ſehr ſtolz 
zu ſein. Wir nehmen Alle etwas davon für 
uns und bitten den Herrn Botſchafter von Ruß⸗ 
land, ſich zum Dolmetſcher unſerer ehrerbietigen 
Dankbarkeit zu machen.“ Und das Alles für 
einige Tauſend Franken, die der Zar auf eine 
beſondere Eingabe des Denkmal⸗Ausſchuſſes hin 
dem Denkmal zugewendet hat! Wenn Herr Lar⸗ 
roumet nicht umgehend einen Stanislaus dritter 
oder zweiter Güte bekommt, ſo giebt es keine Ge⸗ 


rechtigkeit auf Erden. Aber derſelbe Herr Larroumet ſuch der öſterreichiſchen Flotte ſteht. 


ging im weiteren Verlaufe ſeiner Rede noch 


und menſchlicher Nächſtenliebe.“ Rußland der 
Lehrmeiſter Frankreichs auf literariſchem Gebiete! 
Wenn das den Franzoſen recht iſt, ſo kann es 
uns auch recht ſein. 

Paris, 30. Juni. (W. T. B.) Nach 
Mittheilungen aus Buenos⸗Ayres habe Dr. Ber⸗ 
nardo de Jrigoyen, welcher als Kandidat für die 
Präſidentſchaft aufgetreten war, ſeine Kandidatur 
zurückgezogen. 

Paris, 30. Juni. (W. T. B.) Die 
Deputirtenkammer begann die Berathung der 
Weizenzölle und vertagte die Fortſetzung auf 
Donnerſtag. Die Kammer beſchleß ferner, an 
jedem Montag, Dienſtag, Donnerſtag und Sonn: 
abend Vormittags und Abends Witzungen zur 
Berathung der Zolltarifvorlage abzuhalten. 


Italien. 


Rom, 30. Juni. (W. T. B.) Der König 
empfing heute den öſterreichiſch⸗ungariſchen Bot⸗ 
ſchafter Frhrn. v. Bruck. 

Rom, 30. Juni. (W. T. B.) Der König 
empfing heute Nachmittag 2 Uhr 30 Minuten 
den deutſchen Botſchafter Grafen Solms. 

Rom, 30. Juni. (W. T. B.) Der Senat 
genehmigte mit 79 gegen 18 Stimmen den Ge⸗ 
ſetzentwurf betreffend die Verlängerung des 
Rechtes der Banken zur Banknoten » Ausgabe, 
Alsdann vertagte ſich der Senat auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit. 


Großbritannien und Irland. 

London, 30. Juni. (W. T. B.) Nach 
den bisherigen Beſtimmungen werden Ihre 
Majeſtäten der deutſche Kaiſer und die Kaiſerin 
auf Befehl der Königin in Port Viktoria von 
den Herzögen von Edinburg, Connaught und 
Clarence empfangen werden. Der Prinz und die 
Prinzeſſin von Wales werden mit den Prin⸗ 
eſſinnen Viktoria und Maud die kaiſerlichen 

ajeſtäten auf dem Bahnhofe von Windſor er⸗ 
warten und nach dem Schloſſe geleiten, wo 
Allerhöchſtdieſelben von der Königin empfangen 
werden. 

London, 30. Juni. (W. T. B.) Unter⸗ 
haus. Unterſtaatsſekretär Ferguſſon theilt mit, 
daß die perſiſche Regierung Truppen mit meh⸗ 
reren Kanonen nach So uj⸗Bolak abgeſandt habe, 
um das daſelbſt gefangen gehaltene engliſche 
Mädchen, Kate Greenfield, zu befreien. Da meh⸗ 
rere von den Individuen, welche das Mädchen 
zurückhalten, türkiſche Unterthanen ſeien, ſuche 
Perſien die Zuſtimmung der Pforte nach, bevor 
ſie zur Anwendung von Gewalt ſchreite. Der 
engliſche Botſchafter in Konſtantinopel, White, 
unterſtütze das Geſuch Perſiens. 

London, 30. Juni. Aus Iquique wird 
gemeldet, eine Abtheilung Balmacediſtiſcher Rei⸗ 
terei habe einen Rekognoszirungsritt in die Pro⸗ 
vinz Atacama unternommen. Die Kavallerie 
der Kongreßpartei habe fie zum Rückzug gens thigt, 
wobei die Panzer „Cochrane“ und „Magellanes“ 
die Küſte deckten. 


Dänemarf. 

Neben der Befeſtigungsfrage ſteht gegen⸗ 
wärtig in Dänemark, insbeſondere in Kopenhagen 
keine Angelegenheit ſo ſehr im Vordergrunde des 
Intereſſes, als die Anlage des Freihafens in jener 
Stadt, ein Unternehmen, das in urſächlichem Zu⸗ 
ſammenhange mit dem Nord-Dftjeefanal ſteht, 
mit welchem die Kopenhagener Handelswelt be- 
reits zu rechnen beginnt. Das Geſetz über den 
Freihafen wurde im däniſcheg Reichstag in vie⸗ 
ſem Frühjahr angenommen und vom Könige be⸗ 
7 er Freihafen, der ſchon ſeit Langem 
in Erwägung gezogen war, dann aber unter dem 
Einfluſſe der durch den Nord⸗Oſtſeekanal zu er⸗ 
wartenden Umwälzungen beſchleunigte Erledigung 
fand, wird auf der Weſtſeite der inneren Rhede 
von Kopenhagen angelegt und erhält zwei Becken, 
deren Breite an der Sohle 260 Meter und deren 
Länge 1000 Meter betragen wird; in Verbin⸗ 
dung mit dem Hafen wird auch eine Eiſenbahn⸗ 
ſtation angelegt, die an das ſchon beſtehende Netz 
Anſchluß erhält. Für den Hafen iſt eine Tiefe 
von 26 Fuß in Ausſicht genommen, ſo daß er 
für Schiffe von ſehr großem Tiefgang zugänglich 
ſein wird. Der Betrieb im Freihafengebiet ruht 
für den Zeitraum von 80 Jahren in den Händen 
einer Aktiengeſellſchaft, an deren Spitze die däni⸗ 
ſche Landmannsbank ſteht und die mit einem 
Aktienkapital von vier Millionen Kronen die 
nöthigen Gebäude, die Krähne, Geleiſe u. ſ. w. 
herſtellt. Der Vorſtand dieſer Geſellſchaft befin⸗ 
det ſich ſchon ſeit längerer Zeit auf einer Infor⸗ 
mationsreiſe, um die Verhältniſſe verſchiedener 
Häfen, namentlich Bremens, Hamburgs und Ant⸗ 
werpens zu ſtudiren. Es handelt ſich hierbei 
hauptſächlich darum, die praktiſchſte Form für 
das Packhaus und für die Ein⸗ und Ausladung 
der Güter zu finden, und es verlautet, daß man 
ſich in dieſer Hinſicht vorzugsweiſe Bremen zum 
Muſter auserſehen habe. Die Arbeiten im Frei: 
hafengebiet haben bereits unter Aufgebot zahle 
reicher Arbeitskräfte begonnen, und wenn die 
Pläne erſt in allen ihren Einzelheiten feſtſtehen, 
wird an dem großen Werke zweifellos mit be 
ſchleunigter Energie gearbeitet werden, um noch 
vor Fertigſtellung des Nord⸗Oſtſeekanals, die 
1895 zu erwarten ſein dürfte, den Betrieb im 
Freihafen eröffnen zu können. 

Kopenhagen, 30. Juni. (W. T. B.) 
Der König kehrt am Sonnabend hierher zurück. 

Kopenhagen, 30. Juni. Heute Morgen 
traf (wie ſchon kurz gemeldet) das franzöſiſche 
Geſchwader bier ein, bejtehend aus 5 Panzer⸗ 
ſchiffen und 3 Torpedobooten unter dem Kom⸗ 
mando des Kontreadmiral sGervais. Verſchiedene 
offizielle Feſtlichkeiten zu Ehren der Gäſte arran⸗ 
girt der kleine Kreis der hieſigen Franzoſenenthu⸗ 
ſiaſten; die Flotte bereitet Feſtarrangements vor. 
Die Gäſte waren einigermaßen verſtimmt wegen 
der Abweſenheit des Königs bei dem Empfange, 
der hierin im Gegenſatz zu dem vorjährigen Be⸗ 


Kopenhagen, 30. Juni. 


weiter. Er ſtellte Rußland geradezu als den Der franzöſiſche Geſandte, Graf Daunay, gab 
Erzieher Frankreichs auf geiſtigem Gebiete hin. anläßlich der Auweſenheit des franzöſiſchen Ge⸗ 


Das ſcheint jo unglaublich, daß ich feine eigenen ſchwaders ein Feſtmahl, welchem alle 


iniſter, 


Worte anführe, um nicht der Entſtellung und mit Ausnahme des Minifterpräfid.nten, Eſtrup, 
der Verbreitung falſcher Angaben geziehen zu beiwohnten. Der Geſandte brachte einen Tonjt 


werden. Hr. Larroumet erwähnt, daß Frankreich 
im vorigen Jahrhundert durch ſeine Künſtler 
und Philoſophen Rußland mit den ſchönen Kün⸗ 
ſten und dem höheren Schriftthum bekannt ge⸗ 
macht hat und fuhr fort: „Rußland iſt jetzt im 
Begriffe, dieſen Unterricht uns durch ſein 
Schriftthum zurückzugeben. Seine Seele durch⸗ 
dringt gegenwärtig die franzöſiſche Seele. Sie 


bringt uns einen tiefen Eindruck von Mitleid Thronfolgers von Rußland beigetragen, don dem Dr 


auf den König aus; der Admiral des franzöſi⸗ 


ſchen Geſchwaders, Gervais, toaſtete auf die bis 5 


niſche Flotte. 
Aſien. 


Japan. Aus Tokio wird der „Nat⸗ tg 


berichtet, daß die beiden Kulis, welche durch ihre 
Geiſtesgegenwart zur Rettung des Großfürſten⸗ 


(W. T. B 


yon Japan je einen und eine 
lebenslängliche Jahresrente von etwa hundert⸗ 
undzwanzig Mark, von dem Großfürſten⸗ 
Thronfolger ſelbſt ein Geſchenk von je achttauſend 
Mark von dem Zaren einen Orden und eine 
lebensläugliche Jahresrente von dreitauſendzweihun⸗ 
dert Mark erhalten hätten. In der erwähnten 
Korreſpondenz wird ausgeführt, daß man bei 
dem Attentat wahrſcheinlich mit der überlegten 
Handlung eines fremden feindlichen Fanatismus 
zu thun habe. Die Oppoſition gegen die regie⸗ 
renden Männer habe in Japan einen eigenthüm⸗ 
lichen Standpunkt. Ueberſchwängliche Verehrung 
des Kaiſers werde nach altem Herkommen auch 
noch in der Verzerrung der Miſſethat bewundert. 


Amerika. 
Ein Offizier des britiſchen Paciſic-Geſchwa⸗ 
ders zieht in einem aus Coquim bo datirten 
Schreiben einen Vergleich zwiſchen den Streit- 
kräften der Kongreßpartei und Balmacedas. Das 
Vorgehen der Rebellen ſteht wohl, ſo heißt es in 
dem Schreiben, einzig in ſeiner Art da. Sie 
ſind freigiebig, ſie bezahlen für alles, was ſie 
nehmen und zwar zahlen ſie reichlich. Sie hatten 
von dem hieſigen Zollamt Beſitz ergriffen und 
die Regierungspartei wollte ſie heraustreiben. 
Dies gelang nicht. Um aber dieſen Zweck zu 
erreichen, wurde die Stadt in Brand geſetzt, in 
der Hoffnung, daß das Zollamt möglicherweiſe 
ebenfalls verbrennen werde. Die Inſurgenten 
find dahingegen ängſtlich bemüht, keine Stadt, 
ſoweit irgend thunlich, zu beſchießen. Die Kar 
pitäne aller Kohlenſchiffe, die von der Kongreß⸗ 
partei ergriffen wurden, erhielten ſtets gute Be⸗ 
zahlung. Balmaceda ließ ſich aber weit ſchlim⸗ 
mere Vergehen zu Schulden kommen — und gab 
auch nicht die geringſte Entſchädigung. Was die 
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Niemand, ohne Gefahr zu laufen, auf der Straße 
mit einem Bekannten ſprechen. Nur die Zeitung 
der Regierung beſitzt Freiheit; alle übrigen Or⸗ 
gane ſind unterdrückt, ſo daß man ſich ungefähr 
- eine Vorſtellung davon machen kann, was für 
Nachrichten das Publikum erhält. Alle Tele⸗ 
graphen ſind in Händen der Regierung, jo daß 
man nur das erfährt, was ſie der Welt bekannt 
zu geben wünſcht. Ein großer deutſcher Dampfer, 
der Salpeter in Iquique geladen hatte, lief un⸗ 
bedachter Weiſe in Coronel an, um Kohlen ein⸗ 
zunehmen. Die Regierung nahm Beſitz von dem 
. ſetzte den Kapitän gefangen und beorderte 
die Entladung der Fracht, weil dieſelbe in einem 
von den Rebellen gehaltenen Hafen aufgenommen 
und kein Zoll an die Regierung entrichtet wor⸗ 
den war! Weil der erſte Offizier bei der Ent⸗ 
ladung nicht helfen wollte, drohte man ihm wit 
9 rege beſann ſich aber eines beſſeren, 
nachdem der deutſche und engliſche Konſul Pro⸗ 
teſt eingelegt hatten. Der Kapitän wurde eben⸗ 
falls in Freiheit geſetzt und begab ſich nach San⸗ 
tiago, um den Vertreter der deutſchen Regierung 
von dem Geſchehenen in Kenntniß zu ſetzen. 
Das ganze Land wird in Folge der Ausſchrei⸗ 
tungen eines Mannes zu Grunde gerichtet. Die 
ſoeben vollzogenen Wahlen ſind einfach eine Ko⸗ 
mödie. Wer ſich einem Kandidaten des Präſi⸗ 
denten gegenüberzuſtellen wagt, wird als Rebell 
angeſehen, und das bedeutet Gefangennahme. 
Deshalb kann die Präſidentenpartei völlig nach 
Guldünken handeln. 
— — . — — ne 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 1. Juli. Mit dem heutigen Tage 
ind die ſtädtiſchen Remigungs-Kolonnen in 
Thätigkeit getreten und den Hausbeſitzern iſt die 
Reinigung damit abgenommen. Es be 
ſtehen aber, wie vielfache Anfragen an uns be⸗ 


weiſen, noch immer Zweifel darüber, wie weit 
die Verpflichtungen der Hansbeſitzer noch reichen 
wir theilen daher nochmals aus dem „Statut 
ffend die Reinigung der Straßen 
Plätze der Stadt Stettin“ die 
chlagenden Beſtimmungen mit: „Die Stadt 
nimmt die geſammte Reinigung und Be⸗ 
ip ıgung der öffentlichen Straßen und Plätze, 
einſchließlich der Rinnſteine und Bürgerſteige, 
gemäß den Beſtimmungen der Straßen⸗-Polizei⸗ 
Ordnung, jedoch werden bei Schnee und Eis die 
Bürgerſteige ſeitens der Stadt nur bei Aus⸗ 
hrung der e Reinigung der Bürger⸗ 
mit gereinigt. Die im Uebrigen nöthige 
teinigung der Bürgerſteige, ſowie das Beſtreuen 
ſelben mit Sand, Aſche u. ſ. w. bei eintreten⸗ 
der Glätte verbleibt den Beſitzern der angrenzen⸗ 
den Grundſtücke; die Abfuhr erfolgt auch in die⸗ 
ſem Falle ſeitens der Stadt, wie die Stadt über⸗ 
haupt die Abfuhr des geſammten fortzuſchaffenden 
Straßenkehrichts, Schnee's und Eiſes übernimmt.“ 
— Die Verpflichtungen der Hausbeſitzer be⸗ 
n alfo erſt wieder bei Beginn der kälteren 
eszeit. 
— Das Sanitäts⸗ Detachement 
des 2. Armee⸗Korps beginnt heute auf dem 
Exerzierplatz bei Kreckow mit ſeinen diesjährigen 
Uebungen, die Krankenwagen und Geräthſchaften 
wurden heute nach dort überführt. 
Die 30. Kunſt⸗Ausſtellung des 
Kunſt⸗Vereins für Pommern erreicht ihr Ende, 
nur noch bis Sonntag, den 5. d. Mts. inkl. wird 
be geöffnet ſein und können wir den Be⸗ 
berjelben in dieſer Zeit noch warm empfeh⸗ 
der Kunſtoerein für Pommern hat auch mit 
diesjährigen Ausſtellung Ehre eingelegt, 
er hat es verſtanden, eine große Anzahl 
guter Gemälde zuſammenzuſtellen, leider 
derſelbe bei ſeinen Beſtrebungen nicht die 
ige Unterſtützung, da der Beſuch der Aus⸗ 
ng ſehr viel zu wünſchen übrig läßt und 
ders in den letzten Wochen kaum nennens⸗ 
h war. Wenn der Verkauf von Gemälden 
uch nicht ſehr erheblich war, ſo ſind doch eine 
Anzahl derſelben in den Beſitz von Kunſtfreun⸗ 
em übergegangen, fo u. A.: Zwei Stillleben 
und Spirea“ und „Im Altfrau⸗ 
„von Marie Mandel⸗Stettin, „Winter: 
von Müller⸗Kurzwelly⸗Berlin, „Winter. 
von A. Schweitzer⸗Düſſeldorf, „Grüß Gott“ 
9. Sondermann⸗Düſſeldorf und „Helgoland 
i Seeſeite“ von F. Sturm⸗Berlin. — 
bedeutend ſind die Einkäufe, welche der 
erein wieder für ſeine Verlooſung gemacht 
Auswahl der Gemälde iſt mit vollem 
un vorgenommen und die Gewinner wer— 
che ſchöne Gabe erhalten. Es ſind dazu 
: „Winterlandichaft" von E. Ebel⸗ 
„Nanny“ von A. Hering⸗Königsberg, 
ft“ von C. C. Schirm, „Wiſſower 
Saßnitz⸗Rügen“ von H. Schliemann, 
enblick auf Arkona“ von H. Knorr⸗Karls⸗ 
Am Kellerſee in Holſtein“ von H. L. 
D 1 „In der Nordſee bei Helgo⸗ 
. „Huth Berlin, „Ein ſüßes Geheim⸗ 
A. Hering⸗Königsberg, Lagernde Kühe 
er“ von Wilhelm Frey- München, „Mo⸗ 
Monte Carlo“ von Jul. Köhnholz⸗Düſſel⸗ 
Heimkehr vom Kartoffelfeld“ von Fanny 
Königsberg, „Am Fuß des Kaiſergebirges“ 
Heyn⸗Dresden, „Partie aus Steier⸗ 
von Ludwig 8 „Alte 
von Auguſte Ludwig Berlin, „Linden⸗ 
1 Kathar. Mann⸗Thorn, „Dorfleben i | 
Chriſt. Mali⸗München, „Kleine 
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„An der 
Kurzwelly⸗Berlin, „Winterabend“ von H. Peter⸗ 
ſen⸗Flensburg, „Am Fuße des Dachſtein“ von 
Hellmuth Raetzer⸗Düſſeldorf, „Sommertag am 
Chiemſee“ von R. Schietzold⸗München, „Raftſund 
Lofoten“ von A. Schweitzer⸗Düſſeldorf, „Cranz“ 
von J. Siemering⸗Königsberg, „Landſchaft“ von 
C. A. Sommer ⸗Altona, „Ausſicht von der Süd⸗ 
ſpitze Helgoland“ und „Landſchaft an der Hunte“ 
von F. Sturm⸗Berlin und „Eine Ueberraſchung“ 
von J. Schnigberger. — Als Kurioſum von der 
Ausſtellung wollen wir erwähnen, daß der Kunſt⸗ 
kritiker einer hieſiger Zeitung, welche gern als 
beſonders maßgebend gelten will, in feinem Wohl; 
wollen ſo weit ging, daß er einige Gemälde 
einer Kritik unterzog, welche zwar im Katalog 
ſtanden, aber auf der Ausſtellung nicht vorhanden 
waren, da ſich ihre Vollendung verzögert hat, es 
handelt ſich um zwei Landſchaften unſeres Stet⸗ 
tiner Landſchaftsmalers L. Geyer. 

— Vor einigen Tagen hat ſich in unferer 
Stadt ein neuer Verein zur Pflege der nament⸗ 
lich in unſern kaufmänniſchen Kreiſen jetzt | 
ſehr verlangten Stenographie konſtituirt: die 
ſtenographiſche Geſellſchaft „Gabelsberger“ zu 
Stettin. Dieſelbe beabſichtigt mit dem Beginn 
des Herbſtes ihre unterrichtliche Thätigkeit aufzu⸗ 
nehmen, während ſie für ihre Mitglieder ſchon 
jetzt Uebungsabende einrichtet und als Mittelpunkt 
dienen will für die vielen in unſerer Stadt ohne 
Anſchluß an einen Verein lebenden Stenographen 
nach Gabelsberger aus den beſſeren Schichten der 
Bevölkerung. An der Spitze der Geſellſchaft 
ſteht Herr Dr. Landsberg, Moltkeſtraße 7, der zu 
jeder Auskunft über den Anſchluß an den neuen 
Verein ꝛc. gern bereit iſt. Die nächſte Sitzung 
hält die Geſellſchaft am Donnerſtag den 2. Juli, 
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Freiheit des täglichen Lebens anbelangt, jo kann Abends 9 Uhr im „Hofbräu“ ab. 


— Aus Tempel burg wird geſchrieben: 
„Das eigenartige Verſchwinden 
eines Reiſenden der Firma Meiſter u. Söhne 
zu Stettin, Namens Muſchowaki, bildet hier das 
Tagesgeſpräch. Es wird am 12. d. Mts. ge⸗ 
weſen ſein, als der genannte Reiſende auf ſeiner 
Geſchäftstour Tempelburg berührte und im Hotel 
Gieſe Wohnung nahm. Statt dem Beiſpiele 
ſeiner Kollegen zu folgen und ſogleich mit der 
Vermittelung der Geſchäfte zu beginnen, zog 
jedoch M. es vor, erſt einige Tage zu pauſiren. 
Am Morgen des 17. d. Mts. klagte M. über 
Unwohlſein, gab vor, einen kleinen Spaziergang 
im Freien zu machen und ſoll auch gleich bei 
dieſer Gelegenheit auf der Heinrichsdorſer 
Chauſſee geſehen worden ſein. Bis heute iſt 
derſelbe jedoch nicht zurückgekehrt. Da M. ſeine 
Effekten und Muſterpackete zurückgelaſſen hat, 
ſo giebt man der Vermuthung Raum, daß dem: 
ſelben bei ſeinem krankhaften Zuſtande entweder 
ein Unglück zugeſtoßen, oder er freiwillig den 
Tod geſucht hat. Die diesſeits eifrig betriebenen 
Recherchen nach dem Verbleib des genannten 
Herrn haben zu keinem Reſultate geführt, ein 
Durchſuchen der an die Heinrichsdorfer Chauſſee 
ſtoßenden Aecker durch Kinder iſt ebenſo vergeblich 
geweſen.“ 1 

„Einem Klempnermeiſter am Bollwerk ſind 
kürzlich aus der unverſchloſſenen, im Arbeits⸗ 
keller befindlichen Kaſſe ca. 14 Mark baares 
Geld geſtohlen worden. ; 

* An Stelle des Lehrers Hahn in Grabow 
iſt der Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär C. Krebs in 
einer am Sonntag Nachmittag im Pfarrhauſe 
der latholiſchen Kirche abgehaltenen Sitzung zum 
Mitglied in den Vorſtand der hieſigen katholiſchen 
Gemeinde gewählt. . 

* Aus Anlaß eines in der Ste inſtraße 
ſtattfindenden Neubaues wird dieſelbe von Don⸗ 
nerſtag, den 2. d. M. ab bis einſchließlich Sonn⸗ 
abend, den 4. d. M., für den öffentlichen Fahr- 
verkehr geſperrt. 

* Die etwa 16jährige Tochter Martha des 
Weichenſtellers Wilhelm Bieſel hat ſich am 
Sonnabend aus der elterlichen Wohnung entfernt 
und iſt bis jetzt nicht dorthin zurückgekehrt. Da 
dieſelbe etwas ſchwachſinnig iſt, wird angenom⸗ 
men, daß ihr ein Unglück zugeſtoßen iſt. 

* Der Kahnſchiffer Joſef Schywalsky aus 
Ottmuth in Oberſchleſien brach e am 28. v. M. 
nach hier für eine hieſige Firma eine Ladung 
Steinkohlen. Nachdem die Ladung entlöſcht war, 
legte er mit ſeinem Kahn auf der Oberwiek bei 
Succrows Speicher an. Bei der Schifffahrts⸗ 
polizei war gegen Sch. eine Anzeige eingegangen 
und ſtellte ſie daraufhin bei demſelben Unter⸗ 
ſuchung an und fand ſie auch 46 Zentner Koh⸗ 
len vor, die er unterſchlagen hatte. Die Kohlen 
wurden nach dem Regierungsbauhof gebracht. — 
Ebenſo wurden bei einem Bruder des erſteren, 
Kahnſchiffers Johann Sch., 19 Zentner Kohlen 
beſchlagnahmt, die derſelbe auf unredliche Weiſe 
an ſich gebracht hatte. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
leiſch: Keule 1,20— 1,30 Mark, Vorderfleiſch 
1,40 Mark, Filet 2,00 Mark; Schweine⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,60 Mark, Schinken 1,20 
Mark, Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,20— 1,30 Mark, Vorderviertel 1,10 Marl, 
Kotelettes 1,00 M., Hammelfleiſch: Kote⸗ 
lettes 1,40 Mark, Keule 1,30 Mark, Vorderfleiſch 
1,20 1,30 Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark 
per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 
10 bis 20 Pf. billiger. 


Aus den Provinzen. 
Paſewalk, 30. Juni. Während des Ge⸗ 


witters am Sonnabend Abend hat ein Blitz z 


ſtrahl zündend die Windmühle bei Drenſe ge⸗ 
troffen; dieſelbe iſt vollſtändig eingeäſchert. Der 
Sohn des Müllers, welcher durch den Blitzſtrahl 
gelähmt war, konnte nur mit großer Mühe aus 
der brennenden Mühle gerettet werden. Auch 
wurden auf der Chauſſee von Prenzlau nach 
Grünau mehrere Telegraphenſtangen durch den 
Blitz beſchädigt. Auf der Chauſſee von Prenzlau 
nach der großen Heide überraſchte das Gewitter 
ein mit Kalk beladenes Geſpann und ſetzte der 
germiederſirömense Regen in kurzer Zeit die 
Ladung zu nicht geringer Ueberraſchung des 
Kutſchers in Brand. 

Stargard, 30. Juni. Nach langem Leiden 
verſtarb heute Morgen der Landgerichtsrath 
Hermann Schüler, welcher hierſelbſt 
geboren iſt und lauge Jahre hier gewirkt hat. 
Er war lange Zeit der Führer der liberalen 
Partei des Wahlkreiſes Saatzig⸗Pyritz. 


Zur Crinkgelderfrage 


bringt die „Nat.⸗Lib. Korreſp.“ folgenden Bei⸗ 
trag: Während der Berathung der letzten Ge⸗ 
werbeordnungsnovelle iſt wiederholt das Bedürf⸗ 
niß einer beſonderen Regelung der Verhältniſſe 
der Gehülfen im Gaſt⸗ und Schankwirthſchafts⸗ 
gewerbe hervorgehoben und eine entſprechende 
Geſetzesvorlage von den Regierungsvertretern auch 
in Ausſicht geſtellt worden. Wir glauben, der 
Zustimmung weiteſter Kreiſe ſicher zu ſein, wenn 
wir den Wunſch ausſprechen, daß ein ſolches 
Geſetz auch die Weiſe der Auslöhnung dieſer Ge⸗ 
hülfen ins Auge ſaſſen möge. Bekanntlich iſt 
das Dienſtperſonal in Gaſthäuſern und Reſtau⸗ 
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N ehr oder weniger, in großen 
Städten ſogar vielfach ausſchließlich auf Trink⸗ 
gelder angewieſen; es kommt ſogar der Fall vor, 
daß die Kellner von den auf dieſe Weiſe ent⸗ 
ſtehenden Einnahmen dem Inhaber des Geſchäfts 
noch etwas herauszuzahlen haben. 

Man ſollte meinen, daß das Publikum ſo⸗ 
wohl wie die Gaſtwirthſchaftsgehülfen beide das 
gleich dringende Intereſſe hätten, dieſen Zuſtand 
endlich beſeitigt zu ſehen. Aber trotz aller De⸗ 
klamationen über das Trinkgelderweſen wird 
daſſelbe nur noch immer toller. Die wirth⸗ 
ſchaftliche Ungeheuerlichkeit würde weniger 
ſchlimm ſein, wenn in den einzelnen Häuſern 
wenigſtens eine feſte Norm für die Bemeſſung 
der Trinkgelder beſtände. Die Unſicherheit aber, 
in welcher der Gaſt ſich in dieſem Punkte befin⸗ 
det, die Sorge, nicht weniger zu geben, als für 
anſtändig gilt, und anderſeits die Konkurrenz der 
Eitelkeit, die Sucht der Großthuerei, dies Alles 
hat zur Folge, daß der Durchſchnittsbetrag des 
Trinkgeldes immer mehr in die Höhe geſchraubt 
wird. Kommt dann noch eine ſo ſinnreiche Ar⸗ 
beitstheilung, wie in den öſterreichiſchen Reſtau⸗ 
rants * Zahl-, Servir⸗ und Weinkellner 
hinzu, ſo iſt es nicht zu verwundern, wenn all⸗ 
mälig ein Trinkgeld von 20 und mehr Prozent 
der Verzehrsſumme zur Regel wird. Wer ſich 
einem derartigen Unfuge nicht beugen will, it 
zum mindeſten in einem Hotel oder Reſtaurant, 
auf deſſen öftere Benutzung er angewieſen iſt, 
verrathen und verkauft. Nur durch hohe Trink⸗ 
gelder wird anſtändige Behandlung und gute Be⸗ 
dienung erworben. Auf dieſe Weiſe hat ſich ein 
Brandſchatzungsſyſtem herausgebildet, welches von 
dem Publikum Opfer fordert, die kein verſtändig 
überlegender Hausvater vor ſeinem wirthſchaft⸗ 
lichen Gewiſſen verantworten kann. 

Auf der anderen Seite hat das Trinkgeld 

auch für das Dienſtperſonal ſelbſt ſeine auf der 
Hand liegenden wirthſchaftlichen und moraliſchen 
Nachtheile. Der Kellner iſt, trotz aller ſich bil⸗ 
denden Gewohnheiten, mit der Belohnung ſeiner 
veiſtungen doch immer dem willkürlichen Er⸗ 
meſſen des einzelnen Gaſtes anheimgegeben; er 
iſt in ſeinem ganzen Einkommen in der bedenk⸗ 
lichſten Weiſe abhängig von den Zufälligkeiten 
der e Sodann aber hat das Trinkgeld, 
und namentlich die Art, wie es gegeben wird, 
etwas Demüthigendes und Herabwürdigendes 
für den Empfänger. Wir wünſchen gewiß nicht, 
die Kellner in den Reihen der Sozialdemokraten 
zu ſehen, aber der Behauptung der letzteren, daß 
das Trinkgelderſyſtem inmitten der heutigen An⸗ 
ſchauungen über die Gleichberechtigung im Ar⸗ 
beitsvertrage die Kellner tief unter den letzten 
Handarbeiter herabwürdige, können wir nur zu⸗ 
ſtimmen. Es iſt geradezu unbegreiflich, wie es 
noch heute vorkommen kann, daß Söhne wohl: 
habender Gafthofsbejiger, die zur Erlernung des 
Geſchäfts eine Zeit lang als Kellner thätig ſind, 
auch ihrerſeits an der Entgegennahme von Trink- 
geldern keinen Anſtoß nehmen. 
Kurz, gelinde geſagt, iſt es ein ganz unleid⸗ 
licher Anachronismus, der in Geſtalt des Trink⸗ 
gelderweſens in unſere Zeit hereinragt. Daß er 
durch die Selbſthülfe des Publikums nicht beſei⸗ 
tigt werden wird, bat die Erfahrung bereits be⸗ 
wieſen. Noch weniger wird es aus der Initia⸗ 
tive der Gaſtwirthe geſchehen Die wenigen löb⸗ 
lichen Fälle, in welchen Gaſthöfe alle Trinkgelder 
abgeſchafft haben, ſind höchſt vereinzelt geblieben. 
Auch von den Kellnern iſt nicht zu erwarten, daß 
ſie durch einmüthiges Zuſammenſtehen in abſeh⸗ 
barer Bat eine andere Lohnform durchſetzen wer⸗ 
den. Dagegen wäre mit einem geſetzgeberiſchen 
Eingreifen alsbald eine durchſchlagende Wirkung 
zu erzielen. Zum mindeſten verdient die 
Frage unter dieſem Geſichtspunkte eine gründliche 
Erwägung. 


Preis- Ausſchreiben. 

Wohl eine Million Mark Scha⸗ 
den erleiden die Fleiſcher und Wurſtfabrikanten 
Deulſchlands alljährlich durch das Grauwerden 
der Cervelatwurſt. Dieſer Uebelſtand ließe ſich 
leicht vermeiden, wenn das Färben der Wurſt 
geſtattet wäre — es widerſpricht dies jedoch den 
Beſtimmungen des Nahrungsmittelgeſetzes und 
es muß daher verſucht werden, auf anderem Wege 
jenen das ganze Fleiſchergewerk ſchwer ſchädigen⸗ 
den Mißſtaud zu beſeitigen. 

Es handelt ſich darum, zunächſt feſtzuſtellen, 
welche Einwirkungen es ſind, die trotz vollſtändig 
korrekter und peinlich ſauberer Fabrikation der 
Wurſt dennoch das Grauwerden derſelben herbei⸗ 
führen. Es wird zu unterſuchen ſein, ob — wie 
vorausſichtlich — bakteriologiſche Einflüſſe dieſe 
Veränderung bedingen und es wird dann weiter 
zu prüfen ſein, welche Mittel zur Beſeitigung 
oder Fernhaltung der Bakterien oder der ſonſti⸗ 
gen ſchädlichen Einflüſſe ſich empfehlen. 

Um dieſe wiſſenſchaftliche Unterſuchung zu 
Gunſten der Wurſtfabrikation und des Fleiſcher 
gewerks anzuregen, ſetzt die „Allgem. Fleiſcher⸗ 
Zeitung“ eine 

Prämie von 200 Mark 
aus für die beſte Löſung der Frage: Wie ver⸗ 
hindert man das Gr iuwerden der Cervelatwurſt? 

Zur ſachkundigen Prüfung der bis zum 15. 
Oktober d. Js. bei der Redaktion der „Allgem. 
Fleiſcher -Zeitung“, Berlin 8 W., eingehenden 
Preisarbeiten wird eine Jury — beſtehend aus 
zwei gerichtlichen Chemikern und mehreren bedeu⸗ 
tenden Wurſtfabrikanten — bereit ſein. 

Selbſtverſtändlich muß das zu prämiirende 
Mittel jo beſchaffen fein, daß es keine Subjtan- 


Vermiſchte Nachrichten. | 
— (Unfere Kinder). Adelheid: „Sag, 
Bernhardine, wirft Du den Kinderball bei Stadt⸗ 
raths auch mitmachen?“ Bernhardine: „Fiele 
mir ein?“ Adelheid: „Wie, Du kommſt wirklich 
nicht!“ Bernhardine: „Nicht in die la main! 
— Wer iſt venn dort? Lauter kleine vorlaute 
Bengel. Da ſehe ich lieber dem Offiziersball 
zu, den Baſe Theodore mitmacht und träume 
von der Zukunft.“ 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 1. Juli. Wetter: Schön. Baro⸗ 
meter 28“ 2°. Temperatur + 22° Reaumur. 
Wind: S. 

Weizen höher, per 1000 Kilogramm lolo 
226—230 bez., pomm. —,—, per Juli 225,00 
nom., per Juli⸗Auguſt —,—, per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember — —, per September⸗Oktober 201,50 
bezahlt. 

Roggen höher, per 1000 Kilogramm loko 
205—215 bez., per Juli 20600 nom, per 
Juli⸗Auguſt 194,00 B. u. G., geſtern Nach 
mittag 191,50 bez., per September⸗ Oktober 
187,00 188,00 bez., Oktober⸗November 
185,50 B. u. G. 

Spiritus feſter, loko per 10,000 Liter⸗ 
prozent ohne Faß Tuer 47,00 nom., per Juli 


per 


| 
70er 45,50 nom., per Juli⸗Auguſt 70er 45,50|4,85°],. 
G., 7,05, in Philadelphia 6,85 — 7,00, robes (Marke 
berge 6,50. Pipe Line cexrtif. per Juli — D 
2 


nom., per Auguſt⸗September 70er 45,50 
per September⸗Oktober 70er 43,50 nom., 
Oktober⸗November 70er —.—. 
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Müböl ſtil, ver 100 Kilogramm loro 
ohne Faß 58,25 B., per Juli 58,25 B., per 
September⸗Oktober 58,50 B. 

Gerſte loko ohne Handel. 

Hafer ſtill, per 1000 Klogramm loko 
pommerſcher 160—166 bez., feinſter über Notiz 
bezahlt. 

Petroleum loko per 50 Kilogramm Joer 
10,75 verzollt bez. 

Regulirungspreiſe: Weizen 225,00, Roggen 
206,00, Spiritus 45,50, Rüböl 58,25. 

Angemeldet: Nichts. 


Landmarkt. 

Weizen 225—230. Roggen 212214. 
Gerſte 166. Hafer 173.175. 1 — 2.50 3,00. 
Stroh 28—32. Kartoffeln 84 96. Erbſen 
Rübſen 


Hamburg, 30. Juni, Nachmitt. Ubr 30 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Juni —,—, per 
per September 79,75, per Dezember 69,50, 
per März 68,50. — Behauptet. 

amburg, 0. Juni. Nachmittags 5 Uhr 
30 Min. (Privat⸗Depeſche von Jos wich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin) Zucker⸗Kourſe. 
Rübenzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent frei 
an Bord Hamburg per Juni —,—, per Juli 
13,25, per Auguſt 13,32, per September 13,02, 
per Oktober 12,35, per Dezember 12,20, per 
März 1892 —,.—. Ruhig. 

Bremen, 30. Juni. 3 
(Schtuß-Beriht) Standard white loko 
B. — Stetig. 

Wien, 30. Juni, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Juni 9,50 G., 9,60 B., 
per Herbſt 9,22 G., 9,25 B. Roggen per 
Juni 8,00 G., 8,10 B., per Herbſt 7,95 G., 
7,98 B. Mais per Juni 6,40 G., 6,40 8 
per Auguſt⸗September 6,31 G., 6,34 B., per 
Sepiember⸗Oktober — — G., —,— B. Hafer per 
Juni 85 G., 6,35 B., per Herbſt 5,97 G., 
6,00 B. 

Amſterdam, 30. Juni, Nachmittags. Ge⸗ 
rn Weizen per November 245. 
Roggen per Oktober 183, per März 179. 
R üb öl lolo A per 8 

Amſterdam, 50. Juni. 
good ordinary 60,75. 

Amsterdam, 30. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancaziun 55,75. 

Antwerpen, 30. Juni, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen unverändert. — 
Roggen ruhig. — Haſer behauptet. — 
Gerſte unbelebt. | 

Untwerpen, 30. Juni, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummark!. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß lote 
16˙½ bez. u. B., per Juni —,— bez., per Juli 
—.— bez., 16 B., per Auguſt —,— bez., 
16½% B., per September⸗Dezember —,— bez., 
16,25 B. — Ruhig. 

8, 30. Juni, Nachmm. Roh zucker 
(Schlußbericht) 88 % ruhig, loko 34,50 
bis 34,75. Weißer Zucker matt, Nr 3 
per 100 Kilogramm per Juni 34,75, per Juli 
34,75, ver Auguſt 34,75, per Oktober⸗ 


date , 50 Juni, Nachmittags. & 

„ 30. Juni, Nachmittags. e; 
treidemartt (Schlußbericht.) Weizen 
matt, per Juni —,—, per Juli 27,00, per 
Juli ⸗Auzuſt 26,90, per September⸗Dezember 
26,90. Roggen ruhig, per Juni 18,50, 
per September⸗Dezember 17,40. Mehl weich., 
pr Juni 60,40, per Juli 60,40, per Auguſt 
60,50, per September⸗Dezember 60,70. Rüböl 


Petroleum 
6,25 


& 
- 


IJava-Kaffee 


ruhig, per Juni 72,50, per Juli 71,75, per 


Auguft 72,00, per September⸗Dezember 10, 
Spiritus behauptet, per Jum 41,75, per uli 
41,715, per Auguſt 41,25, per September⸗Dezem⸗ 
ber 38,25. — Wetter: Schön. 5 
Havre, 30. Juni, Vorm. 10 Uht 30 Pein. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peim inn, 
iegler u. Komp.) Kaffee good average 
Santos per Juni —,—, per September 98,50, 
per Dezember 86,50, per März 85,50. — 
Behauptet. 5 

London, 30. Juni. 93 % Javazucker 
loko 15,12, ruhig. — Rübenrohzucker lolo 


13,25, matt. — Centrifugal⸗Cuba —,—. 


London, 50. Juni. Chili⸗ Kupfer 
55,00, per 3 Monat 55,62. 
Liverpool, 30. Juni. Getreidemarkt. 
Weizen, Mehl und Mais 1—2 d. niedriger. — 
Wetter: Schön. 
3 A ab Se j a, 
eizen ruhig, ½ Sh. niedriger für Woche. — 
Wetter; Bewölkt. e 
Glasgow, 30. Nachm. Roh: 
eiſen. 
rants 47 
Newyork, 30. Juni, Vormittags. Petro⸗ 
leum. (Aufangskourſe.) Pipe line certifica- 
tes per Juli —,—. Weizen per Dezember 


97,62. 
Newyork, 30. Juni. Wechſel auf London 
etroleum ia Newyork 6,90 bis 


Juni. 


65 / C. Mehl 4 D. 40 C. Rother Win 


Juli 82,25, = 


» a ee n > en 
ter- Weizen 1D.09/,€. Weiz en per lan 
fenden Monat — D. — C., ri Juli 1 D 


00°, C., per Dezember — D. 97 / C. Ge⸗ 
treidefracht 2. Mais 63. Zucker 3,00. 
Schmalz loko 6,40. Kaffee loko ſair Rio 
Nr. 3 18,50. Kaffee per Juli ord Rio Nr. 7 


16,65. Kaffee per September ord. Rio Nr. 7 
91% Weizen (Anfangs⸗Kours) per Dezember 
8 


Paris, 30. Juni, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Der Markt war heute befeſligt an⸗ 
läßlich der Prämienerklärung, alte dreiprozentige 
Rente hatte 3 Centimes Deport. Geld zeigte 


ſich billig. 
5 82 Four v. 29. 
3% amortiſirb. Rente 96,00 95,95 
ooo 95,20 | 95,12¼ 
e Anlegen. = 2.08. 105,40 | 105,121), 
Italieniſche 5% Rente 93,90 93,75 
Oeſterr. Goldrente 96,00 96 5 
4% ungar. Goldrente 92,93 92,75 
4% Ruſſen de 188). —.— — 
4% Ruſſen de 1889 % Y 98,75 98,80 
4% unifiz. Egupter 488,12 | 487,50 
4°/ Spanier äußere Anleihe... 74% 741; 
Convert. Türken 18,57¼ 18,.52¼ 
Türkiſche Looſe . 71,00 70.25 
2% privil. Türk.⸗Obligationen .. | 417,50 | 41800 
e 546,25 | 642,50 
o 237,50 | 232,50 
2 Prioritäten 330,00 | 331,25 
Banque ottolnane 585,00 | 582.50 
„ 153 27.10, De 802,50 | 802,50 
„ d'escompte 475,00 | 475,00 
Credit foncier.. onen. 1268,75 [1268,75 
« mobiler aaa 378,75 | 378,75 
Meridional⸗Aktien —— —.— 
PBanama⸗Kanal⸗Akliee mn 31,25 31.25 
5 „ 5% Obligationen] 25,00 25,00 
Rio Tinto⸗Aktien 9, 580,60 
Suezkanal⸗Aktien 75 2790.00 
Gaz Farislen 1395,00 
Uredit Lyonnais 800.00 
Gaz pour le Fr. et ’Etraug....| —,— 555,00 
Transatlanti que 54300 | 540,00 
Bde France .... 520,00 4495,00 
Ville de Paris de 1871. 410.00 | 411.00 
Tabaes Otti 349,00 | 347.0 
2% Cons. Aug.. —.— 95/ 
Wechſel auf deuiſche Plätze 3 Dir. 122% 122 
Wechſel auf London kurz 25,24½ 25,24 
Cheque auf London ...... 2526 | 25,25% 
Wechſ. Amſterdam . 207,00 | 207,00 
b 213.25 213,25 
Madrid 1 473,50 474,00 
Compiole d’Escompte neue en, _ 
Robinſon⸗Aktien. 57,50 57,50 
Woll: Berichte. 


Amſterdam, I. Juli. Der Empfang Kaiſer 
Wilhelms verſpricht großartig zu werden. Auf 
dem Domplatz vor dem Königspalaſt erhebt ſich 
ein reich geſchmücktes Freiheitsbild. Alle Straßen 
prangen im Feſtſchmuck. Der Miniſter des 
Innern ordnete wegen der ſozialiſtiſchen Umtriebe 
die Aufſtellung eines Militär⸗Kordons in allen 
den Straßen an, welche der kaiſerliche Zug 
paſſiren wird. Die Amſterdamer Garniſon iſt 
durch Kavallerie aus der Provinz verſtärkt worden. 

Ynwiden, 1. Juli. 10 Uhr 35 Min. Das 
Kaiſerpaar von Deutſchland iſt ſoeben an Bord 
der „Hohenzollern“ in Begleitung des holländi⸗ 
ſchen Geſchwaders im hieſigen Hafen eingetroffen. 

Brüſſel, 1. Juli. In der hieſigen deut⸗ 
ſchen Kolonie erhält ſich fortgeſetzt das Gerücht, 
Kaiſer Wilhelm werde auf der Rückreiſe von 
England, Brüſſel berühren und hier zwei Tage 
verweilen. Am königlichen Hofe will man von 
einem Beſuche Kaiſer Wilhelms nichts wiſſen. 
Die Nachricht der Pariſer Blätter, König Leopold 
gehe nach London, um durch ſeine Ge— 
genwart bei dem Beſuche des Kaiſer Wilhelm 
die Feierlichkeiten zu erhöhen und gewiſſermaßen 
ſeinem nahen Verhältniſſe zum Dreibund einen 
offiziellen Ausdruck zu geben, wird hier ganz 
entſchieden dementirt. 

Paris, 1. Juli. Nach Meldungen aus 
Buenos ⸗Ayres ſtellen die Radikalen Saen Pena 
als Kandidaten für die Präſidentſchaft und 
Maxinu Paz für die Vizepräſidentſchaſt auf. 

Wie ferner ebendaher gemeldet wird, ſind 
die Behörden der Provinz Catamarca wieder 
eingeſetzt. 

Rom, 1. Juli. Der neue Dreibund⸗Ver⸗ 
trag wurde geſtern vom König im Beiſein Ru⸗ 
dinis und der Botſchafter Deutſchlands und 
Oeſterreich- Ungarns ratifizirt. Die Dauer 
des Vertrages reicht bis Ende 1896. Der 
neue Vertrag weicht in keinem Punkte vom 
alten ab. 

Die deutſche Reichs» Regierung gab der 
italieniſchen die Verſicherung, daß Deutſchlaud 
alles aufbieten werde, damit die deutſchen Bank 
inſtitute der wirthſchaftlichen Lage Italiens ge⸗ 
bührend Rechnung trage. 

Liſſabon, 30. Juni. Der Minifterpräfident 
hat ſich einer Operation mit beſtem Erfolge 
unterzogen. 

London, 1. Juli. Die „Times“ ſagt bei 
einer Beſprechung des Beſuchs Sr. Majeſtät des 
deutſchen Kaiſers in England, die Vereinigung 
der beiden Staaten in der Sache des Friedens 
und der Ziviliſation ſei eine ebenſo feſte, als ob 
ſie durch Verträge ſtipulirt ſei, und ſtütze ſich, 
wie bisher, auf die Verbindung der größten 
Seemacht mit der größten Militärmacht der 
Welt. 

London, 1. Juli. Nach einer Meldung des 
„Standard“ aus Bangkok haben die Franzoſen 
die öſtlich vom Mekongfluſſe belegene Provinz 
Luang Prabang beſetzt. Das Blatt fügt hinzu, 
Luang Prabang ſei ein Vaſallenſtaat von Siam 


Saen Mixed w.mbres war. Die Nothwendigleit einer Annexion von Lao und 


ſelbſt von Siam ſei von der franzöſiſchen Diplo⸗ 
matie zugeſtanden worden. Siam ſei jedoch 
China tributpflichtig und dieſes könne insgeheim 
alle möglichen Schwierigkeiten ſchaffen. 
London, 1. Juli. (Meldung des „Reuter 
ſchen Bureaus“.) Die Angelegenheiten des Hau⸗ 


ſes Morieta (find zur Befriedigung der großen 
Finanzhäuſer entgültig geregelt. 


N 
\ 
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Offene Stellen. 


Männliche. 


rr; .I 
Ein Lehrling kann eintreten gegen Koſtgeld bei 

G. A. Dittbender, Malermſtr., Lindenſtr. 20, p. 
Tüchtige Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit und 

Woche verlangt gr. Wollweberſtr. 51, vorn 2 Tr. 


Paletotſchneider 


auf nur gute Arbeit werden verlangt. 
S. Lewin, 


25 große Domſtraße 22. 
Ein Lithographenlehrling 
mit guten Schulkenntniſſen wird geſucht. 8 
A. Hochstetter, Hof⸗Lithograph, Louiſenſtr. 5. 
Ein Schneidergeſelle wird verlangt 
Bugenhagenſtr. 6, Stflg. 2 Tr 


Schneidergeſellen 


für gute Lagerarbeit (auf Woche) werden verlangt 
Turnerſtr. 39, Seitfl. r. part. l. 


er Ein Hoſen⸗Bügler wird verlangt 
Pölitzerſtr. 13, H. 1 Tr. 


Schneider auf Jackets und Hoſen werden verlangt 
Löweſtraße 9, part. l. 


Maler⸗Lehrling R Arbeitsburſchen 


R. Walter, Löweſtraße 12. 


Weibliche. 
Ammen, Kindermädch., 8 Mädchen verl. Krautmarkt 5, f. 


Tüchtige Hand⸗ u. Maſchinen⸗Nähterinnen a. g. Lager: 
arbeit w. v. gr. Wollweberſtr. 51, v. II. 


Handnähterinnen auf große Knaben⸗Anzüge verlangt 
Roſengarten 31, Vorderh. 1 Tr. 


1 Aufwärterin wird verl. Grabowerſtr. 2, im Souterrain. 


Hoſennähterinnen und Bügler 
verlangt Bammſtraße 21, 3 Tr. 


Flotte Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Jackets 
u. Paletots fof. verl. gr. Wollweberſtr. 25, v. 3 Tr. r. 


Vermiethungen. 


Wohnungen. 


I ——— ——ů 
2 Stuben und Küche zu Mk. 22 z. 1. er . 
vermiethen. Näheres Bollwerk 37 b. Portier 
Ii Bellevueſtraſſe 2 

zwei Stuben und Küche zu vermiethen. 

Gr. Wollweberſtr. 63 ſ. Wohnungen v. 2 Stuben 
und Küche zu 20 und 24 % FE 1. Juli zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 4 Tr. 


Lindenſtr. 25 find herrſchaftliche 
Wohnungen zu 4, auch 5 Stuben, ſowie 
mit Badeſtube und Kloſet, ganz neu ein- 
gerichtet, zum 1. Oktober er. zu ver⸗ 
miethen. Näheres Kirchplatz 3, 1. 


Wilhelmſtr. 20 ſind Wohnungen 
von 2, 4 auch 5 Stuben zum 1. Oktober 
er zu vermiethen. Näh. Kirchplatz 3, 1 
Bergſtr. 4 Stube, Kamm,, Küche, Waſſerl 3. 1. Auguſt 
Stube, Kammer, Küche mit Waſſerleitung z. 1. Juli 
zu vermiethen. Näheres grüne Schanze 10, 1 Tr. l. 


Ih 1 Tr. bei Prinzeßſchl. Wohn v.3Stb. 
Vene fr. 9 b, nebſt Be 3.1. Juli. Pr. 21.4 


Neueſtraſſe 10 eine freundl. Fellerwohnung, Stube, 
Kammer, Küche, zu vermiethen. Zi 
Pöligerftr. 86, Seitenh., 2 Stub., Kloſet u. Zubh. 
ſogleich oder auch ſpäter zu verm. Näh. 3 Tr. r. 
Eine Wohnung von 2 Zimmern und Küche zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen Bogislapſtr. 4, Keller. 
Lindenſtr. 20, 2 Tr., Wohn. v. 4 Jim., Kab., Kloſ. u- 
Zub. 3.1. Oktb. z. verm. Zu beſ. Nachm. v. 3 bis 6. 


—V — —2DU— 


Stuben. 


1 ordentlicher junger Mann findet freundl. Schlaf⸗ 
ſtelle. Lubahn, Friedrichſtr. 9, H. 4 Tr. l. 


Gut moͤblirtes Zimmer 


2 f. Leute f. frdl. Schlafſt. VBogislavftr. 7, Hof part. | 


Grünhof, Taubenftr. 3, part, I. find freundl. Schlaf. 
ſtellen zu vermiethen. 


Ein Maun fd. gute Schlafſtelle Louiſeuſtr. 6—7, h. J. 
Zwei Mädchen fd. Schlafitelle Fuhrſtraße 10, h. part. 
1 auſt. 1 Mann find. freundl. Schlafſt. Fuhrſtr. 15, 2 Tr. 
Tordtl. Mädch. f. Schlafftelle Noſengarten 75, b. 2 Tr- 
ordentliche Leute finden freundliche Schlafſtelle 
— Louiſenſtraße 23, vorn 2 Treppen. 
er 1 Schlafitelle Noſengarten 8, 9. 1 Tr. 
Ein junger Mann findetsiogleihh Schlafſtelle 
— Philippſtr. 77, Hof 2 Tr. rechts. 
Ein junger Mann findet ſofort gute Schlafftelle 
Wallgaſſe 1, vorn 1 Treppe. 


Junge Leute finden Schlafſtelle Breiteſtr. 11, H. r. II. 
1 J. Mann f. g. Schlafſtelle Kloſterhof 4, H. 1 Tr. r. 
Zanſt Ig. Leute fd. Schlafſtelle Bogislaoſtr 38, 9.1 Tr. r, 
1 leere Kammer zu verm. Turnerſtr. 33, H. part. 1. 


Lokale etc. 


I —— — ——— . 
Lindenſtr. 17 feria, auch zu einen 


ndern Geſchäft paſſend, zu 18 Mk. monatlich 
zum 1. Juli zu vermiethen. Näheres Hof 1 Tr. 


| Miettzsgeſuche. 
Wohnungs⸗Geſuch. 


Eine freundl 1. W von 4 Stuben u. Zubehör, 
wenn möglich part., wird in der Nähe des Königs⸗ reſp. 


Berliner⸗Thors z. 1. Oktober geſucht. Offert. m. Preis 
find z richten au U. offeney, Bugeuhagenſtr. 16, p. 


Verkäufe. 
A. Toepfer. 


4 Kaiserl. Königl. Hoflieferant, 
Mänchenstrasse 19. 
Grösnstes 


Special-Gescbäft für 
Kücheneinrichtungen, 
Eisschränke, Gartenmöbel, 
(losets, Bidets, Kochherde, 
eis. Bettstellen, 
Badewannen, Douchen, 


Rasenmähmaschinen ete. 
Ilustr. Spez.-Pre,-Crt, auf Wunsch gr, u. frco, 


" Al * — 22 


inder Kalkwerke 


Buchholz & Märtens, 
Rübeland im Harz, 


Ril 
empfehlen 


Ia. gebrannten Kalk, Düngekalk 


(in Stücken und gemahlen) und 


rohe Kalksteine 
für Zucker- und chemische Fabriken. 


en. 90 Procent kohlensauren Kalk haltend, 


zu billigsten Preisen bei promptester Lieferung. 


v Tagesproduetion 16 Doppelwaggons gebrannten Kalk. 


Aus Concursmassen 


3 Millionen Cigarren 
weit unter der Hälfte des Werthes 


zu den unerhört und unglaublich billigen Preiſen, ſoweit der Vorrath reicht: 
e ars here 100 Stück Mark 2,00 
2,50 


bel: 


| 


e MID nice 1 5 DERZ 
State mit Feli krftige 5 x 335 
Cuba in Original⸗Packung kräftig. a 5 „ 3,50 
Holländer in Original⸗ Packung, kräftig * 8 „ 3,50 
Sumatra mit Je zn Havanna, fein, mild.. 3 = 5 4, 
Manilla s, neueſte Jahrgänge, kräfti gn. K Ri „ 4,50 
Sumatra mit Havanna, hochfei n. 33 
Rein 90er Havanna, Handarbeit.. 3 5 „ 6,— 
Echt Bojomo, Regaliafac an „ 


2 „ Bei Entnahme von 3000 Stück 3 Prozent, über 5000 Stück 5 Prozent Rabatt. mE 
Verſandt nur gegen Kaſſe voraus oder Nachnahme. Bei Beſtellung bitte zu beſtimmen, ob Farbe 
hell oder dunkel, Facon groß oder klein. 
4 Das Verſandtgeſchäft von M. Zimmer, Fürſtenwalde bei Berlin. 
für Tabaksraucher empfehle ich noch meinen amerikaniſchen Pfeifentabak in Poſtbeuteln v. 10 Pfd. 4 % 


Preis-Liste 


uͤber 

* . * 1 2 2 

Fertige Scheuertücher 

4 6574-55 em gr., p. Dt. 1,70, p. St. 15% 

5055 2,00, = 18» 
467 55 = = 5 15 * 17 * 
8255 R : 20 = 
567458 „ : 18: 
82 ＋58 E22 22 21 
1674658 = = = = : 20 ⸗ 
t 82 50 üüũ 8 * 24 * 
1674758 ⸗- = = : „% „22 
ı 82-58 Re ERBE : „27 ⸗ 
9 67 DS = «„ - 8 . 25 ⸗ 
1892-458 - 


Für Wiederverkäufer extra en-gros-Pretje. 


C. L. Geleineky; Roßmarktſtr. 18. 
Margarine Rödiger ift die beſte. N 


Großes Lager bei W. Wagner, Stettin, Laſtadie. 
A e Al A ll b Ie H, Er an n, S. 


A Kloſterhof Dampftiſchlerei 
M. Hoppe, Tiſchlermeiſter. 


Gegründet 1878. 
Werkſtatt für Bau⸗u. Laden Einrichtungen, ſowit Schiffsarbeiten 
Großes Lager imitirter Bettſtellen. 
ers 
CI IK ELTEIITII III IT TETETDT ET TC) 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 


Auch Theilzahlung geſtattet. 8 
ee Max Borehar dt,, 


Beutlerstrasse 16—18, I., II. u. III. 


Scheuertuch vom Stück 


Qualität F. 1 Stück von 20 Mtr. % Be Qual. F. 


Qualität R. 20 Qual. R. 


Qualität J. ii 20 Qual. J. 


v ** 


Qualität R. | uck 20 


20 


Qual. E, 
Qualität 8. 3 | Qual. 8. 


Qualität ER. } 1 En 20 | Qual. EE. 
. 5 


Klosterhof A 


Wer beim Einkauf von Säuhmaaren auf Danerhaftigkeit und bes 
quemen Sitz ſieht; wer ferner billig kanfen will, der gehe nur in den neuen 


Central⸗Bazar am Berl. Thor 
von Hans Wolff aus Berlin, 


wo er die erdenklich größte Auswahl findet und ſtets 2—3 Ab billiger als 
wo anders kauft. 
Vorräthig ſind 8000 Paar hochfeine unverwüſtliche 


Herren-, Damen- und Kinderſtiefel, 


auch Promenaden-, Strand- und Hausſchuhe, Stulpenſtiefel, leichte Kinder⸗ 
ſtiefeletten, kurzum Alles, namentlich aber für „Hühneraugenleidende“ 
paſſendes Schuhzeug. 

Um freundlichen Beſuch bittet der 


Central⸗Bazar am Berliner Thor (Hans Wolff aus Berlin). 


Nicolaus Pindo, 


Auf Credit. 


Möbel jeder Art, 
Polſterwaaren, 
Uhren ꝛc., 
Betten u. Federn, 
Stiefel u. Schirme. 


A, klein: Domfrabe A. | 


Fernſprecher Fernſprecher 


576. Emil Ahorn. 576. 
Steinmetzmeiſter, Stettin-Grünhof, Pölitzerſtraße 57—58. 
Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. 
Stets große Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, 
Hügelfelſen ꝛc. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den 
gangbaren Syeniten und Marmorarten. 
Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Grabgitter lieſere bei billigſter Berechnung. 


Große Auswahl!; 


Auf Credit: 


Herren⸗Garderobe, 
Knaben⸗Garderobe, 
Damen- Konfektion, 
Mädchen⸗Konfektion, 


Manufakturwaaren. 


Billige Preiſe! 


Geringe Anzahlung! 


Leichte Abzahlung! 


Stettiner Skahlquelle. 
Natürlicher kryſtallklarer Mineralbennnen; entdeckt 1884. 
Stahlquelle erſten Ranges. 


Verglichen mit allen berühmten Stahl- und Eiſenquellen. 


Leicht verdaulich für den ſechwächſten Magen. 
Analyſirt durch den Geh. Hofrath Prof. Dr. R. Fresenius, Wiesbaden 1884. 
Die Heilwirkungen der Quelle haben ſich bei bisher ca. 10,800 Patienten bewährt 
gegen Magen- und Darmleiden, Leberleiden, Verdauungsſtörungen und eee Ferner 
egen Bleichſucht und Blutarmuth, Unterleibsſchwäche, Meuſtruationsſtörungen, Abord, Hypo⸗ 
honeie, galerie, innere Verfettungen, aſthmatiſche 5 Nervenleiden, Neuralgie, 
Migräne, Schleimfluß, Nieren- und Blaſenleiden, Lungenleiden, chroniſche Katarrhe, Durchfall, 
Serophuloſe, Rheumatismus, Bucer enge wie alle Uebel, welche aus mangelhafter Blutbe⸗ 
chaffenheit entſtanden 
An doppeltkohlenſaurem Eiſen⸗Oxydul enthalten: 


die Stettiner Stahlquelle we 


auf 100,000 Theile 9,92. 
„ 9,84. A Pyrmomt, Trinkqueſle , „ 


Homburg, Stahlbrunnen 


Neudorf in Böhmen, Karlaquelle . . 9,15. Driburg, Trinkau elle 
Elſter, Königsquelle ne 8,40. Reinerz, Laue Quelle. ee 
Schwalbach, Stahlbrunnen 8,38. St. Moritz, Kleine Quelle 454. 
Griesbach, Trinkquelle £ 7,82. Alexisbad, Alexisbrunnen 5 4,47. 
Franzensbad, Stahl quelle 7,81. Flinsberg, Hauptquelle 3,12. 


Verſand von 40 Flaſchen ab frachtfrei aller Bahnſtationen Deutſchlands 
8 50 hal pro Flaſche ſtets friſcheſter Füllung. | 2 
Bei Beitellungen von außerhalb wird um Angabe des Leidens erſucht, um dementſprechende 
genaue Gebrauchsanweiſüng beifügen zu können. 
Trinkturen an der Quelle monatliches Abonnement 8 Mk. Hauslieferung 10 Mt. 
Badeein richtung: warme Stahlbäder, warme Stahlbäder mit Soole, warme Stahlbäder mit 
flüſſiger Kohlenſäure. 
Jede Auskunft ertheilt bereitwillig 


Die Verwaltung der Stettiner Stahlquelle. 


Hermann Lange. 


Aerztlicherseits wird au bedeutung 
Johann Hof’schen Malzpräparate hingewiesen. 


„Neu⸗Sandee, 11. März. Angeregt durch die täglich ſich mehrenden Anerkennungsſchreiben 
bezüglich der vorzüglichen Wirkung der Johann Hoff ſchen Malzprävarate, habe auch ich mich entſchloſſen, 
den Werth derſelben zu erproben, und bin ſchon nach kurzen Verſuchen zu dem allergünſtigſten Reſultate gelangt. 
Weit über meine Erwartung hat ſich bei mehreren meiner Qbhut vertrauten Rekonvaleszenten nach über⸗ 
ſtandener ſchwerer Lungenentzündung nicht nur deren allgemeiner Ernährungszuſtand erſtaunlich gehoben, 
ſondern ich konnte auch bei denſelben ſchon nach kurzem Gebrauche der Johann Hoff ſſchen Nahrungsmittel 
die vollſtändige Herſtellung ad integrum konſtatiren. Bei friſchen ſowohl, als auch bei veralteten katarrha⸗ 
liſchen Zuſtänden der Athmungsorgane haben mir die Johann Hoff'ſchen Malz⸗Präparate beſtmögliche 
Dienſte geleiſtet. Demgemäß ſtehe ich nicht an, zu erklären, daß die Hoff'ſchen Malz⸗Präparate bei Be⸗ 
kämpfung katarrhaliſcher oder entzündlichen Affektionen der Neipirationsorgane die beſten Mittel ſind, die 
in ihrer Wirkung jene der verordneten Medikamente weſentlich unterſtützen, und welche überdies ihres 
hohen Nährwerthes wegen, wie auch in Folge ihres überaus günſtigen Einfluſſes auf die Verdauungs⸗ 
organe bei drohendem Kräfteverfall und allgemeinen Schwächezuſtänden ſich als das wirkſamſte Stärkungs⸗ 
mittel erweiſen. Dr. Mohr, Gerichts⸗ und Spitalarzt.“ 

Johann Hoff, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
Verkaufsſtelle in Stettin bei Max Möcke, Mönchenſtr. 25, Th. Zimmermann, Aſchgeberſtraße 5, 
Fraucke & Laloi, Breiteſtraße 25, Carl Sandmann, Louiſenſtraße 12 und Paradeplatz 34, Louis 

Sternberg, Roßmarkt. 


„ Drucker. 


Mönchenſtraße 19, 
empfiehlt 


N vollſtändige 
Kinderausſtattungen 


nach deutſcher und engliſcher Art in bekannt beſter Ausführung zu 
billigſten Preiſen. 


2 


Tivoli - Brauerei. 


Grünhof— Stettin. Fernſprech-Anſchluß Nr. 572. 
30 Flafchen Bairisch Tafel-Bier für Mk. 3,00 
30 > Doppel-Malz-Bier 1 „ 3,00 
in eigenen großen Flaſchen, ¼10 Ltr. Inhalt, mit gutem Patentverſchluß welche 
leihweiſe gegeben werden und nicht verkäuflich ſind, liefere frei in's Haus. 
Jede, in meiner Brauerei gefüllte, große Flaſche iſt über dem Hebel mit einem 


Verſchlußſtreifen mit der Aufſchrift „Gefüllt Tivol - Brauerei, Otto Fleischer“ 


verſehen, und werde für gutes Bier und größte Sauberkeit der Flaſchen und 
Verſchlüſſe ſorgen. 
Beſtellungen erbitte durch Poſtkarte. 
Verauslagtes Porto bitte bei Zahlung in Anrechnung zu bringen. 
Einzelne Flaſchen Bairiſch Tafel-Bier die Flaſche 10 Pfg.“ Pfand die 
Doppel⸗Malz⸗Bier „ „ 10 Pfg Flaſche 10 Pf. 
ſind in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. 
Otto Fleischer. 


Mübel, Spiegel u. Polſterwaaren 


empfiehlt in größter Auswahl, Preiſe billiger wie jede Concurrenz, für reelle 
Arbeit garantirt 


J. Steinberg.. 
20 Breiteſtraße 20. 


Meine Geſchäftsräume befinden ſich nur Breiteſtraße. 


NB. 


Patentirte wetterfeſte 


Häuſer⸗Anſtrich⸗Farben 


von Altheimer’s Nachf., München. 
Beſter und billiger Anſtrich für Facaden. ih 
Außerordentliche Dauerhaftigkeit und Lichtbeſtändigkeit. 
Prämiirt und vielfach ausgezeichnet. 
Proſpekte, Gutachten und Muſterbüchel gratis und frei. 


General-Vertretung und Engros⸗Lager: 
W. Kahle, Charlottenbrunn i. Schleſ. 


C. Drucker, 
Mönchenſtraße 19. 
Erſtes Special-Leinen- und Wäfche = Geſchaͤft, 
empfiehlt 


vollſtändige Braut⸗Ausſtattungen 


einfacher und eleganter Art zu möglichſt billigen Preiſen 
bei ſtrengſter Neellität. i 


inkl. Verpackung 


1 


8 


N 9 


rn 


P) 
% 


1 


1 


* I 


e 2 2 2 — — — — - — - — - —— — — — — —— - — 
b f 4 0 Prämliet: Brüssel 1878, stuttgart 1881, erte Alegre 186“. 
Dampf Tiſchlerei hurt n Wat ragen 
a a N urk’s Pepsin -Wein. . Ae. f | 
1 Kloſterhof 21. = ar (Pepsin-Essenz, Re I SE | er Möbel⸗Fabrik und Lager E 
| EN Die [a Flaschen & 100 gr. M. Ax ER 2 1 72 — benen Zu 7 von 
5 * \ F ie grossen aschen eignen sich we Ir han Vein ei rg Idee 2 = 1 2 = 4 a Ä 
| | J.... ͤ ͤ ͤ Sg vertan Riten sänk = 5 M. unau, 
— Ser Man verlange ausdrücklich: „Burk’s Papsin-Weln‘‘ und beachte die Schutzmarke, 9 3 > 
75 N sowie die . Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. Mn Breiteſtraße 5 1 Treppe, RB 
x | | 8 früher Ruge & Stahnke'ſchen Räume, 
Mein auf das Reichhaltigſte aus geſtattetes Lager von 5 Se 7 . größte Sinn 
. 7 ier am Platze, Preiſe billiger wie jede Konkurrenz. Sämmtliche 
Neuheiten In wollenen Kleiderstoffen Möbel ſind in großen hellen Sälen bequem und überſichtlich ausgeſtellt, er— 
I | 5 2 5 leichtern deshalb dem Publikum die Auswahl. Ausſtellung kompletter Zimmer. 
5 1 | empfehle der vorgerückten Saiſon wegen ; . TER ER 3 ee e 
E Bettſtellen e . zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 5 i 
=“ Große Auswahl u Grabdenkmäler 
2 oder Handwerker, eee dle Mousselinen, Satins und in reicher Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 
8 ing wi i den, 8 f A a i . , 2 4 * 
e aufn waschächten Cat tunen. II. Hepp, Steiumetz-Geſehäft, 
Berliner Thor zu beſorgen; dort giebt es Pölitzerſtraße 783 
billiger und beſſer als anderswo gutes: — a 
Schuhzeug, Hüte, Schirme, Stöcke, Wäſcheartikel 


als Hemden, Kragen, Manſchetten, Chemiſetts, 
Strümpfe, Handſchuhe, Hoſenträger, Unter⸗ 
7 wäſche ꝛc. ꝛc. 
#- Jeder, der bei jetzigen ſchwachen Verdienſten nicht viel 


D. Jassmann, 


übrig hat, kaufe am Berliner Thor ein. 14 Reifſehlägerſtraße 1. 


ff. Eſtragon⸗ — : 
1 | Eſſig Herrlich! Prachtvoll! 
e I Bläthen- Begonien. 


f n 7 oe Gleich werthvoll als Topf⸗ wie Freilandpflanze, bringt ein gut kultivirter Stock vom Juli bis 
ſowie ſtärkſten Eſſigſprit empfiehlt billigſt Oktober⸗November ea. 200 Blüthen. Im Winter ſterben die Pflanzen ab, hinterlaſſen eine Knolle, die noch 


f viele Jahre Blüthen treibt. — Meine Begonien ſtehen in Größe der Blüthen und deren Farbenpracht 

IH. R. F retzdorff, einzig da. Viele Hunderte von Auerkennungsſchreiben. Verſende in neueſten Sorten 7 
eg 7 fl - ze S3 1 9 1 18 * ur 7 *. 9 * rlach, 
Eſſig⸗Fabrik, Breiteſtr.“ 5. Pflanzen (Sämlinge), Blumen bis zu 16 Ctm. Durchmeſſer bringend, leuchtendroth, orange, ſcharlach 


son, ‚weiß, En elucl, creme, lachsfarb. gem. oder ſortirt 100 Stück Mk. 10,50 — 25 Stück 
8 8 > 2,80 nebſt Kulturanweiſung. 

Ss Müller & Eichstädt. »2 ; 

Comtoir kl. Domſtr. 25, 


Edelueiss- Pflanzen, 
8 Lager am Frauenthor,, 


ſicher blühend, 10 Stück Mk. 2,50 — 25 Stück Mk. 5. gut. Saatgeſchäft 
1 Int. Saatgeſchäft, 
EE. Berger, Kohſchenbroda⸗ Dresden. 


‚ Bielefeld's 


Waaren-, Möbel- und 
Ausstener-Magazın 


empfiehlt 


ſeinen Kunden 


an 


2 
4 
ÖR 


fammtliche Breunmeterialien 
zu billigſten Preiſen. 


= Schützenorden, 


Kisschränke. 


A . * ER, « 
eee 


Ordensketten, Medaillen, Fahnennägel, ern 5 5 1 u ä A Herren, Damen: und Kinder Garderobe, ER 
Vereinsabzeichen (Silber) A. I oepfer. Hoflieferant. Manufactur- und Modewaaren, 7 
in prachtvollen, neuen Muſtern und in eigener sur Grönsten Speelalgenehäft für Küchenelnrlehtun gen. {3 Hüte, Stiefel, Schirme, Uhren, Regulateure, de { 


Werkſtatt gearbeitet, empfiehlt in größter Auswahl 


Anton Marini. 


Juwelier und Goldſchmied, 
Mönchenſtr. 39, Ecke der gr. Wollweberſtr. 


Kinderwagen und Teppiche. 

i V * ' 7 Er 8 h 
sin allen Holzarten, Betten, 
Y 6 öbe | Bettfedern u. Matratzen 


ohne Anzahlung. 


Marke Carte Blanche H. Latour & Co. Epernay per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen 44 18 


5 — 
A elw ein 7 Jarte d'or * * „ „ " 7 „ * 12 * * 22 
frachtfrei ab Stettin gegen Kaſſe oder Nachnahme, auch einzelne Kiſten abzugeben bei 


2. 1 EN 48 rlich, Spebi | Nr. 1. 
eigener Preſſung, in anerkannt vorzüglicher Qualität Paul &erlich, Spediteur, Sellhausbollwerk Nr 


offerirt billigſt in Gebinden und Flaſchen. E U dangusangasensaesssanmunn ane 


Bei 10 Flaſchen 44 3,50. 5 / $ 
C. Drucker, 


HI. R. Eretzdorf, ö 
Breiteſtraße 5. 
5 Mönchenſtraße 19, 
8 empfiehlt 
E 
4 
5 
21 
ur 


i 
2 
Oberhemden vom Lager und nach Maaß, 1 


ER eee eee. 


erhalten Waaren unter leichteſten 


Neue K unde L Zablungsbedingungen. 


cht H ger, g 0 Fl, Ab 
Eeht Kulmb, Mönchshof, dunkel, 20 - 
echt Kulmb, Mönchehräu, Mitteif,, 20 
echt Kulmb. Maingold, goldhell, 20 - 
echt Münchn. Leistbräu, Sedlmayr, 20 - 
echt Pilsner Bürg, Bräuh,, Pilsen, 15 - 
dunkles Exportbier, Moabit, 30 


(u 


RMoßmarktſtraße 1 2, 


A e R r 


n 
DOS 


Fele 15 ahnt Men 30 vorzüglich ſitzend, elegant ausgeführt, mit ſtets neueſten Ecke v. Roßmarkt, 1. u. Etage. 
— — 80 > Einſaͤtzen zu billigſten Preiſen. 
ae ee Unnaaaanunnunn ununnnunnnnuuuuan 9 SS 
= T ohne Hand; Pic Süsser Medieinal-': NEIN | 
Er In Gebinden zu Festlichkeiten billigst. 


Oscar Brandt, 


Mauerstrasse 2. — Telephon No, 598, 


2, Möbel, Spiegel- 1. Polsterw Magazin 


von R. Steinberg, 17 Noſengarten 17, 


i denne Heidelbeer-Wein 


aus der Heidelbeere rein und unverfälscht dargestellter 
Beerenwein, welcher ärztilcherseits als Ersatz der zumeist 


8 2 efülschten Tokayer- Weine dringend empfohlen wird. — nit sei d weg b öbeln in all zart 
185 5 ee x mpfiehlt jein reichhaltiges Lager von nur durchweg beſſer gearbeiteten Möbeln in allen Holzarten 
A Dr. Aumanıys Süsser Heide . und Preislagen, als: Buffets, erren- und Damen-Schrelbtifche, Sopha- und Eßtiſche, Kleider, 


Wäſche⸗ und Spiegelſpinde, Bücher Garderoben. u. Küchenſpinde ꝛc., Spiegel in allen Größen, 
Polſtermöbel (für gute Polſterun übernehme Garantie), als: Plüſchgarnituren, in allen ſchönen 
Farben (in überpolſterten und echten Holzgeſtellen), Panehlſophas mit Satteltaschen, Schlaf, Plüſch⸗ 


für Reconvalescenten un 
Kinder, und auch als Hausmittel gegen Husten, Heiserkeit, 
Verschleimung Magenleiden etc. etc. mit gutem Erfolg 
angewendet. — 1 Öriginalflasche Mr. 1.20. Man achte 


Schutzmarke. auf den Namen Dr. Aumann. Zu haben in nachfolg. Depots: 


2 apelen 

— b,. 
nur neueſte Muſter, empfiehlt zu hier am Platze billigſte 1 i ji 2 

2 e naht au Platze billigſten In Stettin bei Wilh. Hardt, Silberwieſe H. Thorel & Co., König⸗Albert- und Alte Fal- Und Nips-Sophas, Chaiſelongnes, echte und imit. Bettſtellen mit Kreta beiten Matratzen :c., 


ſowie fümmtliche anderen Möbeln, wegen Erſparung hoher Geſchäftsunkoſten, bedeutend billiger 


kr “ 0 Albert Käding, Bergſtraße 11; kenwalderſtraßen⸗Ecke; 
Rudolf Wasse junior, f. au Sie, 82e e e 1; n Sein Kos e 
Er 5 Bilh. Lockſtädt, gr. Laſtadie, Wallſtraße; o Winkel, Breiteſtraße 11. 5 
2 Brei be 18 G. Amer Neue Königsſtraße 3; In Züllchow bei Hermann Käding. 5 ie II erg, osengar en 0 
5% reiteſtraße 18. Eruſt Mathke, ar. Laſtadie 2332 5 — 8066666600090. 000000000000066099 eee οð,añ!è eee 
7 l Reste spottbillig. 3 Farben n 9 8 er mit 75 Doppelfirniß angeriebene. 8 
1 3 !acke und Lackfarben, ) . 2 
3 T. Toepferi MEV 's Stoff kragen, Manschetten; , ee DEN, | 1 em 
“ 8 Kalserl. Kgl. Hoflieferant, n d V } d h 3 Firn ß, leea iv, 8 
15 x Mönechenstrasse 16. — 8 un orhemächen # 3 . 2 iaſter 9 & 
. Pinſel aller Sorten für Maler und Maurer in reichhaltigſter Auswahl, 8 
— , Grönsten aus starkem per ähnlie Papier geferti it leinenähnlichem Webstoff überzogen 
N 3 2 N 8 aus sta pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlich B 2 5 
= - Special-Geschäft für schen ganz wie Leinenwäsche aus. s Leim Schellack. 
NE Kü h - - ht Mey’s Stoffkragen iübertrefien die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals 38 [4 8 
: ucheneilnric ungen, kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun, » Schablonen für Maler und Maurer. & 
Liss h 8 K 61 h | Mey’s Stoffwüsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz 2 4 
ssC ran e, arlenmo el, ausserordentlieher Billigkeit unerreicht da. Sie kostet kaum DR, ar das 3 5 * + ‘ > 3 
Waschmaschinen, Drehrollen, Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen mit der Wüscherin W IR | * Bi A au f 20 
Petroleumkoeher, als auch Ren Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten verdorbene Leinen- 3 ee BR a» Bee E,. U N en F. / J, 8 
neger Maschinen, wäsche. ü n 3 jecati d O b 2 
olinger stahlwaaren, Henkels- Mey’s Stoff kragen ind auch ganz besonders praktisch für Knaben Jeden Alters, Tien ı ka 5 - 5 + N „ 
pe Unffee- u. The2.8erviee, Auf Reisen ist Mey’a Stoffwäsehe die bequemste, weil bei ihr das Mit- 3 Fir niß>, Lack⸗, ge 4 un de Fa rif, 8 
hristofle Essbesteeke. führen der benutzten Wäsche fortfällt. 8 Dir 2 1 „on 
Illustr, Spez-Prs.-Crt. auf Wunsch gr. u. freo. Jeder Kragen kann elne Woche lang getragen werden. 8 Drogen⸗ ae a ** ee Handlung, 5 
4 . — n r E e u e A f} o 
— Beliebte — Formen. — 3 009000000004 80800000006 eee e GARTEN 8 
Ne F ANIIIIIIU: IF 0008088C000 a0. 0 


GOETHE III Koffer in Holz, Leder u. Segelleinen, Hand, 


N LINCOLN B SCHILLER III 
durch lt) ns U ) eit. A (durch doppelt) 15 N . RR 
Uhrmacher, en 7 . 3 3 i 2 e e Kourier: u. Um hängetaſehen, Plaidriemen, 
gr. Wollweberſtr. 20 21, atd.: M. —.95. V 28 Dtad., M Portemonnaies, Hoſenträger, ſowie alle 
empfiehlt unter mehrjähriger Ga⸗ m ; = 0 4 COSTALIA III Sattlerartikel empfiehlt a 
3 a gut res N 1 . & . nisch geschnitt. Kragen, A. Gräske Nachfl. 
gulirter Taſchenuhren, Stand⸗ zuschlag 7¼ Cu. breit. 5 arord. schön u. | y 
uhren, Regulateuren, Wand⸗ und ALBION III Did: M— 9, WAGNER III are 1 FRANKLIN III R. Sauer, r 
Weckeruhren. Goldene Damen⸗ ungefähr 5 Cm. hoch. Breite 10Cm. Umschlag Tig Om. bret, 4 C hoch, BR m — 
n Did. I. —. 75. Dtad. Paar: M. 1.25. bd. M „ Dt. M. —.66. Ab Lager Stettin empfehlen wir unſer ausgezeichnetes 
EI Herrenuhren von h — — 
an. Silberne Cylinderuhren von = ——— 0 5 
14 % an. Silberne Cylinderuhren, Rem., von 18 46 . * St ff fr he in Hammonia-Car bolineum. 
an. 1 = 55 an. 3 F abrik-Lager von MEY’s OIWASC Zimmer & Seyfarth, chemische Fabriken. 
einige 80 verſchiedene Muſter (Freiburger Fabrikat), von en 5 R 1 l 3 
15 % an. Wand» und Weckeruhren von 4 % an. Stettin bei: L. LoewenthalSohn, Hauptgeschäft kl. Hamburg und Trelleborg (Schweden). 
Nr Auswahl von Uhrketten in Nickel, Talmi und Domstrasse 10a, Universalbazar gr. Wollweberstrasse Al. — . — — ä — — 
.. Woreezek., Mönchenst. 15. — H. A. Müller, Breitestr. 25, G 525 0 2 5 1 
Käse | ? roße Preisermäßigung! 
) /9 


| vom 


oder ace Vorgand-Geschäft MEY & EDLICH Leipzig-Plagwitz. | | 
Ä | Kleiderstoſſe 


verkaufe jetzt zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


W. V. Behmen, 
kleine Domſtraße 13. 


Deutſcher Schweizer, a Pfd. 70 Pig, 
Bu, in Laiben von 40 bis 50 Pfd. billiger, 
empfiehlt 


Adolf Leuschner. 


Gr. Wollweberſtr. 2021. | 


Müſttaue, Stränge, Waſchleinen, Bindfaden empf. 
R. Werne e, Seilermeiſter, gr. Wollwebeſtr. 3. 


Patent-Rollschutzwände 
gegen Wind und Zugluft, für Gärten, Balcons, Veranden offerirt 


zu Fabrikpreisen A. Toepfer, Hollief, Mönchenstr. 19. 


